
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Volksblatt. 1930-1933
45 (1931)

21 (26.1.1931)

urn:nbn:de:gbv:45:1-478099

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-478099


LagesAeLmH Ser S^ ialSemotrraWchwParteiMt Eoümry rmö EMLckmA
Hcmptgeichästsstelle . Wilhelmshaven -Rüstringen , Peterstraße 76, Der Bezugspreis beträgt 2.3V zuzügl . Bestellgeld , Ausgabe ^ Druck und Verlag : Paul Hug L Co .. Wilhelmshaven -Rüstrtngen.
Telefon Nr . 58 und 409; Geschäftsstelle Oldenburg : Achternstratze4 . 2.25 LL monatlich . Anzeigen : Die einspaltige mm-Zeile 42 Postscheck-Konto : Paul Hug L Co -, Wilhelmshaven - Rüstringen.
Telefon Nr . 25V8: Geschäftsstelle Nordenham : Bahnhofstraße S. Ausgabe ä lv für auswärts 25 Ausgabe ^ 2V Hannover 48760. Das Volksblatt erscheint täglich mit Ausnahme
Telefon 2259 .Geschäftsstelle Brake : Vahnhofstratze 2. Telefon 341. Reklamen Einspaltige -nm- Zeile lokal 40 auswärts 65 der Sonn - und Feiertage . Anzeigen -Annahme bis 9 Uhr vormittags

Nummer 24 Montag, den 26. Januar 1934 45. Jahrgang45. Jahrgang

Hier so. dort so. EnMiedeneKanzlerrede
Lug und Trug hei unseren Nazi-Leuten. - Ae
Gaunerstreiche werden je «ach Bedarf aufgezogen.

Datz - ei unseren Nazi -Leuten Lug und Trug
Zu vornehmsten politischen Kampfmitteln er¬
hoben worden sind, ist allmählich in der breite¬
sten Oeffentlichkeit hinreichend bekannt gewor¬
den . Wie sollten diese Elemente auch anders
können . Sie sind von vornherein auf diese
Waffen angewiesen , denn mit anständigen Mit¬
teln , etwa gar mit denen der Wahrheit , wären
sie nicht in der Lage , auch nur einen neuen
Wähler für ihre Zwecke zu mobilisieren.

Zu den Lug - und Trugwaffen gehört auch
die üble Methode der Nazis , ihr « Taktik je nach
der Zusammensetzung der betreffenden Volks¬
versammlung einzurichten . Eine solche Ge¬
pflogenheit wäre an sich natürlich nichts Ver¬
werfliches . Zu politisch gut geschulten Ver¬
sammlungsbesuchern wird man in der Regel
anders sprechen müssen als zu einem Kreise
Indifferenter . Spricht der Referent vor einem
vielleicht akademisch gebildeten Publikum , so
wird er seine Worte zumeist anders wählen
können als vor einem Auditorium aus lauter
Arbeitern . Das ist alles ganz selbstverständlich
und niemand , soweit er Vernunft besitzt, wird
hierin anderer Meinung sein . Der Referent
soll sich der Situation anpassen , soll dazu volks¬
tümlich sein und sprechen. Aber er soll mit an¬
ständigen Mitteln arbeiten , soll bei der Wahr¬
heit bleiben.

Von den Nazi -Leuten ist bekannt , datz sie
hier so sprechen und dort so. Datz sie hier das
anbeten und in den Himmel heben , was sie in
der anderen Versammlung in Grund und Bo¬
den verdammten . Um Beispiele und Belege
hierfür ist heute kein Mangel mehr . Nur eins
aus der allerjüngsten Zeit . Gelegentlich der
letzten Rüstringer Stadtratssitzung glaubte der
Sprecher der dortigen Nazi -Fraktion , der
Studienrat Dr . Nutzhorn , den sozialdemo¬
kratischen Vorsitzenden des Stadtrats deshalb
apostrophieren zu müssen, weil er nicht des kürz¬
lich gewesenen Reichsgründungstages durch
-eine Ansprache gedacht habe . Herr Dr . Nutzhorn
vermißte ein solches patriotisches Gebaren und
glaubte bei dieser Gelegenheit , ein bißchen seine
Parteisuppe kochen zu müssen. So im Rüstrin-
ger Stadtrat.

Und nun ein anderer Vorgang . Fast um dis
gleiche Zeit fand in dem größten Saal Rüstrin¬
gens eine Nazi -Versammlung statt , zu der man
durch einige lügnerische Tricks sich den Zulauf
der Arbeiterschaft sicherte. Und siehe da , hier
gefiel sich der Redner des Abends , der Nazi-
Reichstagsabgeordnete Spangemacher aus Olden¬
burg , in ganz anderen Tönen . Herr Spange¬
macher machte sich über das ganze Reichszrlln-
dungsfeiergerede lustig . Nach dem Bericht des
Wilhelmshavener Nazi -Blattes , der „Zeitung " ,

sagte der Referent , daß man statt der vielen
Eründungsfeisrreden lieber den Arbeitslosen
hätte Brot geben sollen . Das wäre besser und
nützlicher gewesen . „Durch derlei Feste wolle
man das Volk ablenken von seiner Not . Man
habe aber nicht gehört , datz die Herren , die die
Reden hielten , an diesem Tage einen Pfennig
geopfert hätten für das notleidende Volk ."

So Herr Reichstagsa -Lgeordneter Spangs¬
macher aus Oldenburg , und wir stehen durch¬
aus nicht an , zu sagen , datz uns dieser Gedanken-
gang keineswegs unsympathisch ist. wir ver¬
treten ihn sogar schon lange . Und wir haben
uns daher um den achtzehnten Januar herum
auch nicht in so überschwänglicher Weise be¬
tätigt wie die allermeisten der heute hinter der
Nazi -Partei herlaufenden Zeitungen . In denen
ja auch weniger der gesunde Sinn der seiner-
zeitigen Reichsvereinheitlichung in den Vorder¬
grund gestellt wurde als vielmehr die Freuv -:
über die damaligen militärisch -höfischen Prunk-
dinge in weitestem Maße sich austobte . Dis
Gründe für dieses letztere sind leicht erratbar.
Man mag gar Zu gerne die „ Glorie " der Kai¬
serzeit dem heutigen Arbeitslosenelend gegen-
Lberstellen . Aus spekulativen Gründen heraus
selbstverständlich , denn jeder Vergleich dieser
zweier ganz verschiedenen Faktoren ist unwahr¬
haftig . Ist demagogisch . Und es gehört schon
ein ganz außerordentliches Maß politischer
Dreistigkeit dazu , hier irgendwelche Parallelen
zu ziehen , sei es direkt oder indirekt . Aber da¬
von ganz abgesehen ; worauf es uns ankommt,
das ist zu zeigen , wie die Nazis hier ihre Taktik
betreiben . An der einen Stelle fordert man ein
rednerisches Gedenken und Feiern jener „großen
Tage " ; dazu machte man auch in seiner Presse
in jenem kriegsverhorrlichenden Personenkultus
— auf der anderen , wo man sich zum über¬
großen Teil vM Arbeitern sah, machte man sich
über dieses sein eigenes , an anderer Stelle de¬
monstrativ zur Schau gestelltes Getue lustig.
Auch eine Konsequenz , auch ein Kapitel politi¬
scher Taktik oder besser : Unverfrorenheit.

Auf diese Werse arbeiten unseres Nazis.
Auf diese Weise bauen sie ihren Kohl . Uno auf
diese Weise suchen sie das deutsche Volk zu über¬
tölpeln . Hier sind sie gutbürgerliche Partei,
geführt von Prinzen und Großindustriellen und
unterstützt aus deren Kassen, dort aber , wo es
gilt , Arbeiter zu ködern , da spricht man wieder
ganz anders . Dort verspottet man das , was
man hier als vornehmstes politisches Gebot hin¬
gestellt hat . Der Zweck heiligt anscheinend auch
hier die Mittel . Wem , auch Liese Mittel , wie
einleitend gesagt , vorwiegend aus Lug und
Trug bestehen.

Furchtbare Familientragödie.
Aünliachee Mord in Aachen.- Verzweiflungs¬
tat eines Vaters.

(Meldung aus  Aachen .) Der Händ¬
ler Max Martin hat feine Frau  und ferne
drei Kinder  im Alter von sechs brs zehn
Fahren durch Revoloerschüsse getötet  und
sich dann selbst erschossen.  Mar » n, der
Kriegsbeschädigter ist, sollte sich einer Operation
unterziehen . Man nrmmt an , daß er aus Furcht
vor einem unglücklichen Ausgang der Lperatron
den Entschluß gefaßt hat , gemeinsam mrt fer¬
ner Familie aus dem Leben zu scheiden.

Der Turiner Industrielle GuyNno . der dieser
Tage verhaftet wurde , ist am Sonnabend auf
fünf Fahre nach den Liparischen Fnseln
verbannt  worden . Guylino wird vorgewor-
sen, der nationalen Wirtschaft schweren Schaden
zugesügt zu haben.

Als Mörder des Kinodirektors in
Berlin  hat sich in Hamburg sin Melker Kö¬
nig der Polizei freiwillig gestellt . Ob er der
Mörder ist, wird geprüft.

Vrüning spricht vor Arbeitern über die politische
Lage. - «Kein Gennd zur Verzweiflung." - „Kampf

für Demokratie wird entschlossen dnrchgestchrt."
(Kölln,  26 . Januar . Radiodienst .)

Reichskanzler Dr . Brüning sprach hier am
gestrigen Sonntag auf einer Kundgebung der
christlichen Gewerkschaften . Er führte u . a.
ans:

„Nicht alle die Pläne der jetzigen Reichs¬
regierung können in diesem Augenblick schon der
Oeffentlichkeit übermittelt werden . Man mutz
mit einem Aar durchdachten und überlegten
Plan nicht aus drei Monate , sondern auf ein
Jahrzehnt  kommen und soll Matznahmen
des Augenblicks und der nächsten Zukunst auf
die grotzen Gesichtspunkte dieses Planes ein¬
stellen . Wir befinden uns wicht nur in einer
wirtschaftlichen , sondern auch in einer politi¬
schen Krise , die nicht auf Deutschland beschränkt
ist und Ne eine gewisse Kriseder Demo-
katie  und des Parlamentarismus ist. Der
Kampf für die Demokratie  wird von
der jetzigen Reichsregierung unter allen
Umständen fest » ruhig , entschlossen
u n d ohne grvtze Redereien  durchge-
führt werden . Das Spiel  mit dem Parla¬
mentarismus , einige hundert Agitationsanträge
einzubringen , die gewöhnlich einige hundert
Millionen oder gar eine bis zwei Milliarden
neuer Ausgaben bedeuten , mutz endlich durch
Matznahmen  des Reichstages selbst zu
End e gebracht  werden . Der Reichstag
kann viel besser als die Reichsregierung die De¬
mokratie retten , nämlich dann , wenn er sich
freiwillig eine Selbstbeschränkung in Agitations¬
manövern auferlegt . In dieser Beziehung wird
der Reichstag im Februar vor gewaltige
Entscheidungen  gestellt sein und dann
werden wir eine gewisse Klarheit bekommen,
über Wahrheit und Nichtwahrheit , über Wirk¬
lichkeit und Agitation . Das wird ein « Re¬
gierung erleichtern , weitere Matznahmen , die
unbedingt notwendig sind, durchzufiihren.

In erster Linie mutz die Grundlage weiterer
Konsolidierung in Reich , Ländern und Ge¬
meinden geschaffen werden . Die Sanierung
der öffentlichen Finanzen , das Hauptproblem
unserer Finanzwirtschaft , hängt mit der Spar¬
samkeit zusammen . Wir find bestrebt , dieses
Problemzu lösen.  Diejenigen , die glau¬
ben , datz. wenn wir die Reparationslasten los
wären , alles in unserem Vaterlande in Ordnung
wäre , täuschen sich. Wir find nicht allein durch
Reparationslasten in finanzielles Unglück hin¬
eingeraten , sondern vor allem dadurch , datz wir
uns eingebildet haben , die öffentliche Hand und
auch die Privaten könnten trotz eines verlorenen

Krieges , trotz ungeheurer Opfer an Geld und
Blut , besser lebe » als in der Vorkriegszeit.
Aber was auch kommen mag : Eine Chaos«
Politik unter dem Mäntelchen na¬
tionaler Gesinnung lassen wir
nicht zu!  Wir haben keine Angst vor Drohun¬
gen und Verleumdungen . Wir sind ent¬
schlossen,  den Weg des soliden Aufbaues
zu gehen . Die Lasten , die unserm Volke anf-
erlegt sind, sind auf die Dauer nichtzut ra¬
gen . Aber um den Kampf zu führen zur Ver¬
ständigung über neue Lösungen in der Repara¬
tionsfrage , dafür muh man wirtschaftlich und
finanziell .gerüstet sein . Es ist kein Grund
da zur Verzweiflung.  Wenn ein Volk
den Mut hat , die Verantwortung zu tragen und
zu ihr zu stehen ; wenn es den Mut hat ; die
Agitation und eitle Versprechungen  zu
verwerfen , dann kann die Not noch so grotz sein,
es wiA » sich aus dieserNotherausarbei-
ten !"

Am gestrigen Nachmittag sprach der Reichs-
lanzler in Düren.  Hier führte er u. a . aus:
Eine vorzeitige Inangriffnahme von innen¬
politisch und wirtschaftspolittsch nicht vor¬
bereiteten Fragen , die Wahl des fälschen Augen¬
blicks für die Lösung - es Reparationsproblems,
wäre das Törichste , was man in der deutschen
Politik tun kann . Mit Kasernenhof¬
reden und Militärfpielerei ist un¬
sere Außenpolitik nicht zu lösen.
Wenn man weiterhin glaubt , eine Negierung
als national nicht zuverlässig verdächtigen zu
müssen , weil einKatholikan  der Spitze
steht , so sollen diese Leute auch einmal über¬
legen , welche Rückwirkungen solche Angriffe auf
den Westen haben müssen, in einem Augenblick,
in dem es gilt , das Wollen des gesamten deut¬
schen Volkes auf eine durchgreifende Ofthilfe
einzustellen . ^

Die Offenheit , mit der der Reichskanzler
insbesondere in Köln gesprochen hat , läßt keinen
Zweifel darüber , daß die gegenwärtige Reichs¬
regierung entschlossen ist, das Heft unter allen
Umständen in der Hand zu behalten . Inwieweit
die Regierung und die hinter dieser stehenden
Parteien die Dinge meistern werden , wird die
Zeit lehren . Jedenfalls werden die Ausführun¬
gen Dr Brünings überall in republikanischen
Kreisen mit Befriedigung ausgenommen werden.
Doch ist man noch mehr gespannt , auf die Ta¬
ten , die bald kommen müssen.

Hörfing-NedemVremen.
Große Demonstratio« der Republikaner.

(Wolffmeldung aus Bremen .) Das
Reichsbanner  veranstaltete hier gemeinsam
mit der Sozialdemokratischen  Partei
und den freien Gewerkschaften  eine Kund¬
gebung mit der Parole „Gegen Faschismus , für
Republik und Sozialismus ". Nach einem gro¬
ßen Demonstrationsmarsch  von der
Neustadt zur Altstadt , der im wesentlichen un¬
gestört verlief , sprach Reichsbannerführer Otto
Hörsing  in dem dichtgefüllten Saal der
„Zentralhallen ". Hörfing wandte sich in seiner
Rede wiederum vor allem gegen die Na¬
tionalsozialisten.  Am 14. September
v. Z. habe eine Minderheit das deutsche Volk
in der ganzen Welt in Verruf gebracht . Das
Wahlergebnis sei ein so schwerer wirtjchastlicher
Schlag für Deutschland gewesen , nur vergleich¬
bar dem Ausgang der Ruhrbesetzung und den
Wirkungen des Vertrages von Versailles . Die
letzte Zunahme der Erwerbslasenzahl
um IlL Millionen entfällt ans das Schuldkonts
der Nationalsozialisten und ihrer Helfersheiser,
der Kommunisten . Wenn Hitler immer das
Rassenproblem  in dbn Vordergrund
schiebe, so sei demgegenüber festzustellen , datz
Hitlers Mutter eine Tschechin sei» die kein Wort
Deutsch verstehe » und nur Hitlers Vater sei
Deutscher : Hitler sei also selbst ein Mischling.
Die Geduld des Reichsbanners sei
am Ende.  Im Bewutztsein der Verantwor¬
tung , die er, Hörsing , als Reichsbannerführer
zu tragen habe , proklamierte er : Wir werden

den Herrschaften entgegentreten , nicht mit Blu¬
men oder Myrtenzweigen , sondern werden das¬
selbe wie jene in den Händen haben , und wenn
es das Interesse des deutschen Volkes oder der
Republik gebietet , so werde » wir sie restlos bis
zum letzten Mann vernichten . Es ist zu Ende
damit , datz wir ruhig Zusehen, wie Reichsbanner-
kameraden ermordet werden . Hörfing führte in
den Schlußsätzen nach dem «ns vorliegenden
Bericht « . a . folgendes aus : Hitler sei zu jung,
unerfahren und dumm . Das einzige » was die¬
sen politischen Hochstapler  noch retten
könne, sei, daß er sich unverzüglich aus dem
Staube mache. Hitler und Stalin  spielte»
mit vertauschten Rollen , um zu dem gemein¬
samen Ziele kommen zu können . Daneben näh¬
men die Nationalsozialisten Geld von den Fein¬
den Deutschlands , von Mussolini und neuerdings
von den englischen Lords . Das Reichsban¬
ner  hingegen wolle weiter kämpfen für Deutsch¬
lands Größe und der Republik Freiheit.

Dr . Eurtius  und die Mitglieder der
deutschen Völkerbundsdelegation haben am
Sonntag abend Genf verlassen und trafen heute
um 1 Uhr in Berlin ein.

Nach der Ablehnung der Kabinettsbildung
durch Briand hat der Präsident der Republik
den Senator Lava!  ins Elysee berufen
und ihm die Kabinettsbildung «»geboten . Laval
hat den Auftrag übernommen.



Deutschland und Polen. Die sälligen3«Iammenftötze.
Ein Ersolg des Ministers CurttuS. Schlägereien«nd sonstige Vorkommnisse.

(Genfer Bericht .) Am Sonnabend ist
cs nach langen , schwierigen Bemühungen gelun¬
gen, in dem Minderheitenkonflikt zwischen
Deutschland und Polen eine Verständigung zu
erzielen.

Das Ergebnis der Verhandlungen , das vom
Völkerbundsrat am Sonnabendnachmittag ohne
Diskussion gutgeheißen wurde , stellt das Maxi¬
mum dessen dar, was Deutschland durch seine
Beschwerde für die Minderheit erreichen» und
was Polen ohne weiteren großen Prestigeverlust
annehmen konnte. In der Kompromißformel
wird festgestellt, daß die Minderheitenkonven¬
tion durch Polen verletzt  worden ist «nd
die polnischen Behörden dafür die direkte und
indirekte Verantwortung  tragen . Ins¬
besondere wird das Verhalten des Mojewoden
Eraczynfki verurteilt . Die Form , in der das
geschieht, bedeutet eine unmißverständliche Auf¬
forderung des Rates an die polnische Regierung,
diesen Beamten schnellstens zu
entfernen.  Schließlich wird Polen aufge¬
tragen , in der nächsten Ratssitzung über die Be¬
strafung der an der Verletzung der Minder¬
heitenkonvention beteiligten Beamten und künf¬
tige Wiedergutmachungen Bericht zu er¬
statte  n . Dem Ausständischen-Berband wird
jede Möglichkeit abgesprochen, sich politisch in
einem so gefährdeten Gebiet wie Polnisch -Ober-
schlefien zu betätigen.

Mit diesem Kompromiß hat der Kampf der
deutschen Delegation in Genf für die deutsche
Minderheit in Polnisch -Oberschlefien einen
Abschluß  gesunden . Hoffen wir , daß Polen
ans dem Verlauf des Konfliktes die erforder¬
lichen Lehren zieht, mit der ihm vom Rat auf¬
getragenen Wiedergutmachung schnellstens
beginnt und für die Zukunft Vorsorge trifft,
daß ähnliche Beschwerden wie diesmal von
deutscher Seite in Genf nicht mehr vorgetragen
werden brauchen.

Vom 1. Februar an werden die Aufwands¬
entschädigungen der Abgeordneten des baye¬
rischen Landtags,  die bisher 300 Mark
für die in München und 48V Mark für die aus¬
wärts Wohnenden betragen haben, um feste Be¬
träge gekürzt. Die Kürzungen betragen an¬
nähernd sieben Prozent.

Der Fraktionsfuhrer der Wirtschafts¬
pakte  i im Provinziallandtag der Provinz
Sachsen, Dr. Baumgardt -Delitzsch, ist im An¬
schluß an den Streit Colosser-Drewitz nunmehr
ebenfalls aus der Wirtschaftspartei ausgetreten.
Er hat sich nach der Richtung der sächsischen
Separationsbewegung angeschlossen.

Zn Philidelphia ist die Jacht „Mayflower"
des amerikanischen Präsidenten Hoover durch
Feuer so schwer beschädigt worden , daß sie sank.

Sessenlliche Warnung!
Eine Auslassung- er Menburgische« StaatS-
eegierung gegen poMsche Prügeleien.

Die oldenburgische Landesregie¬
rung  übersendet uns die folgende Kund¬
gebung:

Die verfassungsmäßig gewährleistete Ver¬
eins - und Versammlungsfreiheit wie das Recht
der freien Meinungsäußerung werden in zu¬
nehmendem Maße unter völliger Verkennung
ihrer Bedeutung und ihres Zweckes mißbraucht.
Ausschreitungen bedauerlicher Art und rohe Be¬
schimpfung des Gegners sind in letzter Zeit lei¬
der auch in Oldenburg  Mittel des
politischen Kampfes geworden.

' - Die öffentliche Sicherheit ist in Gefahr und
damit das Staatsganze in Mitleidenschaft ae-
ZdgeN. Wie in kaum einem anderen deutschen
Lande ist bisher in Oldenburg der Versamm-
lvngs - und Meinungsfreiheit im Vertrauen auf
den ruhigen , ordnungsliebenden Sinn der Be¬
völkerung weiter Spielraum gelassen worden.

Oldenburg,  den 24. Januar 1931.

Das Ministerium will auch jetzt noch das
Vertrauen  haben , daß es sich bei den vor¬
gekommenen Ausschreitungen um beklagens¬
werte Einzelfälle  handelt . Es läßt
aber keinen Zweifel darüber , daß es bei weite¬
ren Störungen dis nötigen polizeilichen Maß¬
nahmen anordnen und die staatlichen Macht¬
mittel rücksichtslos zur Wahrung der öffent¬
lichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung gegen
Friedensbrecher einsetzen wird.

An die gesamte Bevölkerung ergeht als letz¬
tes Mittel friedlicher Beeinflussung dis
äffe nt l i che Warnung,  sich jeder Gewalt¬
tätigkeit Und anderer strafbarer Handlungen
bei Versammlung und Aufzügen und bei der
Austragung von Meinungsverschiedenheiten zu
enthalten und sich die verfassungsrechtlich ge¬
währleisteten Freiheiten nicht durch deren Miß¬
brauch zu verscherzen.

Ministerium des Innern.
gez. Dr , Drivek.

Tausends„Goldener Tops".
Eigenbericht aus München.
Am Sonnabend hörte sich das Gericht im

Münchener Eoldmacherprozeß volle fünf Stun¬
den lang einen der wichtigsten Zeugen des
Monstre -Prozesses an , nämlich den Dresdener
Fabrikanten Herbert von Obrvurzer,  den
tüchtigen Geschäftsführer und Finanzminister
des Goldmachervereins . Obwurzer ist felsenfest
von der Richtigkeit der Tausendschen Theorie
überzeugt und ließ sich diesen Glauben auch
dann nicht nehmen , wenn Versuche des Gold¬
machers sich für den vernünftigen Beobachter
ganz offenkundig , gelinde gesagt , als Hans-
wursti ade  entpuppten . Als einmal das
„vorbereitete " Material in den Schmelzofen ge¬
steckt werden sollte , zerbrach infolge irgend
einer Ungeschicklichkeit der Lhamotte -Tiegel und
die verdutzten Zeugen mußten zu ihrer Ver¬
blüffung an den Wänden des zerbrochenen Ge¬
fäßes Goldspuren  wahrnehmen , die also
bereits vorhanden waren , bevor das Experi¬
ment überhaupt durchgesührt worden war . Wer
aber glaubte , daß die Leute nun kuriert ge¬
wesen wären , verkennt die Züge der Tausend¬
interessenten . Die Folge dieser Lehre war ledig¬
lich, daß man Taufend in Zukunft etwas ge¬
nauer auf die Finger sah, und daß sich Taufend
ängstlich davor hütete , feine Experimente wie¬
der so offensichtlich verunglücken zu lassen.
Man nehme eine Messerspitze weißen Pulvers.

Wie ein Märchen hörte sich die Schilderung
des großen Versuches an . An jenem denkwür¬
digen 16. Juni 1928 sei ein Schmelztiegel mit
750 Gramm Masse ausgefüllt und zwei Messer¬
spitzen weißes Pulver hinzugetan worden . Das
Material sei sodann erhitzt worden und siehe
da , nach einiger Zeit enthielt der Tiegel Blei
und Gold im Verhältnis von 1 zu 1. Auf den
Rat Tausends habe man den Tiegel ^ Stun¬
den lang über dem Feuer gehalten und nun
wich auch der bleierne Teil seinem edleren
Bruder . Aus 750 Gramm llrmaterial wurde
723 Gramm chemisch reines Gold . Die Ver¬
blüffung sei außerordentlich groß
gewesen.  Leider fei Taufend „wegen Man¬

gel an Katalysatoren " nicht mehr zu bewegen
gewesen , weiterhin derart ergiebige Experi¬
inente durchzuführen.

Gold, das sich verfärbt.
Bei einem anderen Experiment wurde nach

der Behauptung des Zeugen 130 Gramm Gold
erzielt . Aber dieses Gold habe nicht wie Gold
ausgesehen , sondern war von weißlicher
Farbe.  Erst nach einigen Tagen habe das
Stück plötzlich eine gelbliche Färbung angenom¬
men . Der Vorsitzende meinte dazu , daß es sich
möglicherweise um eine Legierung gehandelt
haben könne . Nein , gewiß nicht , versicherte der
Zeuge . „Wir Mitglieder waren alle der An¬
sicht. daß die Umfärbung erst durch den Zutritt
von Sauerstoff erfolgt sei." Mit Stolz erzählte
der Zeuge von jener glücklichen Stunde,
in der ihm der Herr und Meister gestattete,
sich nun auch seinerseits in der Goldmacherei
zu versuchen . Auch ihm seien die Versuche ge¬
lungen — was der Zeuge damit zu beweisen
sucht, daß er dem Vorsitzenden einige der
rätselhaften Eoldkörnchen in die Hand drückte.
Aber die Schüler Tausends scheinen sämtlich
recht gelehrig gewesen zu sein . Es hätte nicht
viel gefehlt , so wäre Tausend beinahe über¬
trumpft worden , denn Obwurzer deutete an,
daß unabhängig von der Theorie des Meisters
bereits zwei weitere Verfahren zur Herstellung
von Gold entdeckt worden seien.

Frau Tausend als böser Geist.
Auf die auffallende Erscheinung , daß die

Goldmacher-Experimente fast immer danu miß¬
glückten, wenn wissenschaftliche Sachverständige
anwesend waren , hatte der Zeuge eine eigene
Begründung . Er machte hierfür die Frau
Tausends  verantwortlich , die immer auf
ihren Mann eingewirkt habe , sich sein Geheim¬
nis ja nicht entlocken zu lassen. Darum habe
sich Tausend Lei solchen Versuchen wohl immer
zurückgehalten. Der Zeuge scheint auf die Frau
des Goldmachers an sich nicht sonderlich gut zu
sprechen zu fein . Er schilderte sie als außer¬
ordentlich verschwenderisch - - ,

(Radeverg  i . Sachsen» 26. Januar . R a -
diodienst .) Am Sonnabend abend ka-n es
hier vor Beginn einer öffentlichen national¬
sozialistischen Versammlung , zu der sich zahl¬
reiche Sozialdemokraten und Kommunisten ein¬
gefunden hatten , zu einer wüsten Schlägerei,
bei der sechs Personen  Stich - und Hieb¬
wunden davontrugen . Die Polizei nahm meh¬
rere Beteiligte fest. Die Versammlung der Nazis
konnte nicht abgehalten werden.

(Hahnheim  in Rheinhessen, 26. Januar.
Radiodienst .) Im Verlause einer Schlä¬
gerei  zwischen Nationalsozialisten und Reichs-
baimerleuten wurden hier etwa vierzig Na¬
tionalsozialisten festgenommen.

(Kassel,  26 . Januar . Radio dienst .)
In Grebenstein kam es gestern zu einer schwe¬
ren Schlägerei  zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisten . Aus beiden Seiten gab es
mehrere Verletzte.  89 Kommunisten , die
das von den Nationalsozialisten bestellte Ver¬
sammlungslokal vorher besetzt hatten , wurden
dem Kasseler Polizeipräsidium zugeführt.

Die Aachener Stadtverordneten¬
versammlung  beschloß , der Nationalsozia¬
listischen Partei zur Abhaltung von Versamm¬
lungen in Zukunst kein städtisches Lokal mehr
zu überlassen und ihr künftig auch die Anschlag¬
säulen zum Ankleben von Plakaten zu verwei¬
gern. — Am Sonnabend abend wollten die Na¬
zis gegen den Beschluß der Stadtverordneten¬
versammlung protestieren . Die Sozialdemokra¬
tische Partei und der ADGV . forderten daraus-

Vnroffv tSglieriL r
Dicht bei Ehikago.

Von
HardyLasLuck.

(Nachdruck verboten .)
Die Menschheit braucht Corned Leef, deshalb

entstand Ehikago . Ehikago braucht Konserven¬
büchsen zu diesem Corned Leef, deshalb ent¬
stand Huckletown. Man geht nicht fehl , wenn
man dieses als einen gelungenen Ableger
Chikagos bezeichnet. Es ist eine Automobilreise
von ihm entfernt.

Seit sechs Wochen fühlte sich Huckletown als
Weltstadt . Neben der Filiale der „staatlich
republikanischen Bank " hatte Huckletown ein
neues Institut dieser Art bekommen. Es hieß
„Aristokratische Gesellfchaftsbank", und in einer
Reihe suggestiver Artikel bewies der „Huckle-
towner Anzeiger " unwiderleglich , daß zum Zei¬
chen gesellschaftlicher Exklusivität weit mebr ae-
höre als eine Ahnengalerie und einige wunder¬
bare Buonarottis von Donatello : nämlich ein
Bankkonto bei der „Aristo !ratschen Ee,ell,chast^
bank". Der „Hückletowner Anzeiger ' gehört
einem gewissen Herrn I . i Ldkin,on der unter
den Konservenbüchsenkönigen von Huckletown
an dritter Stelle stand.

So lagen die Verhältnisse , als Jim Brown
und Bob Dark ihren zwanzig Meter tiefen und
zweihundert Meter langen Stollen bis zu je¬
nem Luftfchacht vorgetrieben hatten , der den
Tresorraum der „Aristokratischen Eesellschafts-
bank" mit frischem Sauerstoff versorgte.

Begonnen hatten sie den Stollen im benach¬
barten Polizeipräsidium , Erdgeschoß, dritter
Quergang rechts, Zimmer 876a, wo der inspizie¬
rende Kriminalrat Jackson seit dreißig Dienst¬
jahren vergessen und vereinsamt seiner Pen¬
sionierung entgegenträumte . Als Jim und Bob
acht Tage an dem Stollen gearbeitet hatten,
waren dem Kriminalist die betriebsamen und
fleißigen Männer schließlich doch ausgefallen.

Jim und Bob hatten ihm erklärt , daß von
Ehikago aus eine Untergrundbahn nach Kuckle-
town gebaut würde , und daß man hier einen
Privateingang für den Herrn Kriminalrat zu
errichten im Begriffe wäre.

Seit diesem Tage verfolgte der würdige Greis
voll Interesse und Anteilnahme die fortschrei¬
tende Arbeit der Beiden.

Eng aneinandergepreßt lagen Jim und Bob
im halbmeterhohen Luftschacht . Bob stellte fest,
daß es Mitternacht und nunmehr Zeit zum ent-
scheidenen Augenblick wäre . Behutsam schoben
sie sich an das Ventilatorgitter heran und späh¬
ten hindurch . Nichtsahnend pokerten im Tresor-
vorraum drei schwerbewaffnete Wächter.

„Los . die Gasmasken über", zischte Bob , griff
hinter sich und zog einen dünnen roten Gummi¬
schlauch heran der ein tiillenmtiges Kopfstück
hatte.

Bob hob die Hand.
Jim preßte das Kopfstück gegen das Venti¬

latorgitter und drehte an einer kleinen Stell¬
scheibe. Fast lautlos strömte fünfzigprozentiges
Phosgengas in den Tresorraum . Jim hatte es
auf einer Auktion in Ehikago billig erstanden,
gemeinsam mit einem Posten Eierhandgranaten.

Nach zehn Minuten hatte das Phosgen feine
Wirkung getan . Nach einer halben Stunde stan¬
den Jim und Bob mit ihren Schweitzappara-
turen im Tresorraum . Nach einer weiteren
Stunde erlebten sie die größte Enttäuschung
und den bittersten Verdruß ihres Lebens.

Alle Safes hatten sie aufgebrochen ; alle
Schränke geöffnet . Und alle waren sie leer . Leer,
wie . . . wie . . .

Fassungslos und blaß war Bob Dark in den
Schreibtischstuhl des Tresorvorstehers gesunken.
Stumpf starrte er auf die blankpolierte Schreib¬
tischplatte vor sich. Vis er plötzlich lebendig
wurde und, die Lippen spitzend, einen Schnell
Hefter heranzog , auf dem in schöner Cursivschrift
stand: „Bauprojekt H.; Veteiligungsinteressen-
ten".

Vergnügt blinzelnd schlug Bob das Aktenstück
auf und las:

„T. H. Cohen , Barguthaben 40 090 Dollar»
Effekten 15 000."

Und in gleicher Weise folgte eine Aufstellung
von dreißig ähnlichen Namen.

Wie Bob sehr richtig vermutete , die dreißig
ersten Namen der Stadt , die dreißig besten Kun¬
den der Bank.

hin ihre Mitglieder auf , die Versammlung z»
besuchen. Der Polizeipräsident schritt jedoch in
letzter Minute zu einem Verbot der Ver¬
anstaltung.

Der Pressedienst der Zentrums¬
partei  bemerkt zu dem Empfang des Reichs¬
kanzlers vor dem Bahnhof in Chemnitz:
„. . . Da kommen organisierte Gassenbuben, die
zum Teil » och nicht einmal auf der Welt waren,
als der Krieg ausbrach, die noch mitten im
Kriege die Schulbank drückten — auch Goebbels
gehört dazu ! —, und beschimpfen und schmähen
einen Mann wie Brüning ! Einen Mann , der
im Nagel des kleinen Fingers mehr politischen
Krips hat als Dutzende von diesen Schreiern
zusaminengenommen in ihren dicken arischen
«chädeln aufweisen können!" . . .

Drei Monate Festung für Veftimmungs-
mensuren.

Nur 1. Mai vergangenen Jahres fanden in
der Musikerbörse in der Kaiser -Wilhelm -Str.
in Berlin  B estimmungsm ensu ren auf Schlä¬
ger statt . Die Studenten Walter Seidel und
Otto Kaufmann wurden deshalb am Sonn¬
abend vom Schöffengericht Berlin -Mitte , das
sich nach den bisher erfolgten Reichsgerichts¬
entscheidungen richtete , unter Vorsitz des Land¬
gerichtsdirektors Dr . Masur wegen verbotenen
Zweikampfes zu je 3 Monaten Festung
verurteilt.

seiN

„Jim ", er stand auf , nachdem er den Inhalt
des Aktendeckels sorgfältig zusammengefaltet in
die Brieftasche gelegt hatte , „Jim , du mutzt mir
morgen deinen Wagen pumpen ." Jim nickte nur
schwach, und dann zogen sie sich zurück. ^

Früh am nächsten Morgen begann Bob Dark
eine Arbeit . Er hatte dreißig Besuche zu machen.

ach jedem Besuch füllte sich seine kleine schwarze
Aktenmappe mit schönen, großziffrigen Bank¬
noten . Erschöpft, aber grenzenlos zufrieden,
fuhr er um die Mittagszeit zur Adresse Nr . 30.
Die Villa , vor der sein Ford hielt , gehörte
einem gewissen Herrn I . T . Edkinson. Bob
wurde sofort vorgelassen . Herr Edkinson faß hin¬
ter einem mächtigen Schreibtisch und erwies sich
als ein reichlich junger Mann . „Ich Lin gekom¬
men", begann Bob fließ : da neunünd-
zwanzigmal hintereinander vorgebracht , „um
Sie vor einem großen Schaden zu bewahren.
Ihr Schaden wird sich, wie ich aus vorliegender
Liste ersehe, auf zirka fünfzigtausend Dollar be¬
laufen . Für zehn Prozent dieser Summ « kann
ich Ihnen ein Geheimnis Mitteilen , daß Ihnen
erstens die Gewähr geben wird , von mir nicht
betrogen worden zu sein, und daß Sie zweitens
in d.m Stand setzt, als Einziger eine.m großen
Bankkrach zu entgehen ."

Herr Edkinson zeigte sich äußerst interessiert,
legte aus Verlangen von Bob Dark fünftausend
Dollar in Noten zurecht und wurde eingehendst
von dem offensichtlichen Vetrugsmanöver der
oder des Besitzers der neugegründeten „Aristo¬
kratischen Gesellfchaftsbank" in Kenntnis gesetzt.
Mit bemerkenswerter Offenheit desgleichen von
der Art und Weife , mit der Herr Bob Dark in
den Besitz seiner unwiderlegbaren Kenntnisse
gekommen war . „Gehen Sie also morgen und
lassen Sie sich Ihre Einlagen zurückgeben. Da
Sie als einziger kommen werden , erhalten Sie
sie mit Sicherheit zurück."

Herr I . T . Edkinson hatte sich weit in den
Sessel zurückgelehnt. Lange Zeit sprach er nichts.
Dann aber um so mehr und mit dem Erfolge,
daß Bob Dark zusehends bleicher wurde . Denn
Herr I . T . Edkinson stellte sich als Besitzer der
„Aristokratischen Eesellschaftsbank" uns eines
gelaoenen Äevolvers heraus , den er Bob Dark
drohend unter die Nase hielt . ,

„Sie haben Pech gehabt , mein Lieber ",
grinste er . „Wir leben in zu großer Nähe Chi¬
kagos , um nicht vorsichtig zu sein. Der Tresor,
den Sie aufgebrochen haben , besteht nur zum
Schein . Die wirklichen Panzerräume der „Aristo¬
kratischen Eesellschaftsbank befinden sich hier,
unter unseren Füßen . Mein Haus hat nämlich
keinen Keller , sondern einen betonierten , stän¬
dig von Erundwasser umspülten und außerdem
von drei elektrischen Hochspannungsleitungen
umgebenen Tresorraum . Pech haben Sie gehabt,
mein Lieber ."

Dark hatte sich langsam gefaßt . Höhnisch
meinte er jetzt, daß die Existenz der „Aristokra¬
tischen Gesellfchaftsbank" trotzdem eine ziemliche
Frage geworden sei, dieweilen nämlich morgen
neununozwanzig — und zwar die größten Kun¬
den — ihre Einlagen kündigen würden . Dafür
habe er, Dark, schon gesorgt . ^ ^

Unerschüttert lächelte Edkinson auch zu dieser
Eröffnung . „Daß Sie keine halbe Arbeit machen
würden , habe ^ ch mir schon denken können/'
Mit schnellem Griff zog er Darks kleine Akten¬
tasche, die vor diesem auf dem Schreibtisch lag,
zu sich herüber . „Na also , so ungefiihr hatte ich
mir das doch vorgestellt ."

Er lächelte Dark breit und vergnügt zu. Fast
sorglos bückte er sich dann und schob die Akten¬
tasche in ein Seitenfach des Schreibtisches. Der
Revolver geriet dabei stark aus der Schutzrich-

*""^ m gleichen Augenblick war Dark auch schon
am Fenster und mit einem Satz im Garten.
Edkinson, der ihm unbewegt und vergnügt , nach¬
gesehen hatte , hörte den Ford davonrumpeln,
Dann läutete er, sein Negerdiener erschien.

„Hör zu, Josua ", Edkinson reckte sich dabei
wohlig . „Hol sofort den großen Kabinenkoffer.
Er steht unten im Keller links ." Als der Neger
verschwand, rief er ihm nach. „Und den schweins¬
ledernen Handkoffer bringst du auch mit . Ich
fahre heute noch nach Europa ." Fast übermütig
wiederholte er noch einmal : „Also hörst du Nig¬
ger, den schweinsledernen Hmdkoffer !"

Ihm war nämlich eingefallen , daß man nahe¬
zu eine Million Dollar plus einer Ledertaicha
mit einhundertfünfzigtausend am besten nicht
aus der Hand laßt.
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Im letzten Augenblick gerettet . In der Nach:
zum Sonntag gegen fünf Uhr früh hörten Am
wohner der Ecke Alinenhofer Weg und Störtc-
becker,traße mehrfach Hilferufe . Erst als die
Fufe iinmer schwacher wurden , merkte man . das

bestand und der Zimmermann
Wohlk machte sich auf . um nach dem Rechten
zu sehew Er fand in der Dunkelheit in einem
nahen Graben einen Mann , der durchnäßt und
durchfroren und bereits stark erschöpft war . Der
im letzten Augenblick Errettete ist ein hiesiger
Zahnarzt . Er wurde von W . in seine Woh¬
nung geschafft.

Von der »Straße . Am Sonnabend abend
gegen 8 Uhr fuhr am Banter Markt ein Liefer¬
auto auf einen dort haltenden Wagen , dessen
Laterne durch Len Sturm ausgelöscht worben

Auto nur geringe Geschwindigkeit
lediglich die Wagendeichsel ab . Auto

und Pferd blieben unversehrt . — Sonn-
abend nachmittag wurde Ecke Bismarck - und
schulftraße ein älterer Mann von einem Fuhr¬
werk angefahren . , Er erhielt erhebliche Ver¬
letzungen und mußte von Passanten nach seiner
m der Nahe befindlichen Wohnung gebracht
werden . — Auf der Hamburger Straße kam ein
Autofahrer zu Schaden . Hier warfen zwei
stunge Burschen mit Schlick nach vorbeifahrenden
Automobilen . Ein Fahrer verlor dabei die Ge¬
walt und steuerte gegen den Bordstein . Dadurch
Platzten die vorderen Schläuche . Der Auto¬
führer konnte die Uebeltäter stellen und ver¬
drosch sie.

Die Totenehrung der Kommunisten . Gestern
nachmittag führte die Kommunistische Partei
ihre geplante Ehrung der in den letzten Januar-
tagen des Jahres 1919 gefallenen jadestädtischen
Revolutionsopfer durch. Zu diesem Zweck be¬
wegte sich mit Musik und Fahnen ein Demon¬
strationszug hinaus zum Heldenfriedhof . Hier
wußte man bei der Steinbrücke des Stadtparks
halten . Ein großes Aufgebot von Gendarmen,
blauer Polizei und Marineleuten sorgte dafür,
daß die den Kommunisten von der Marine¬
behörde gesetzten Anordnungen eingehalten
wurden . So durfte lediglich eine Delegation
von nur drei Mann mit den Kränzen den
Friedhof betreten , nachdem von diesen die bis
dahin mitgeführten roten Schleifen abgenom¬
men worden waren . (Ob in der Zukunft Stahl¬
helmer , Kriegervereinler oder Lustfahrer auch
mit nur noch drei Mann eine Kranznieder¬
legung vornehmen dürfen , ist stark zu bezwei¬
feln !) Am Gedenkstein der Revolutionsopfer
sprach der Kommunist Herrlein einige „unpoli¬
tische" Worte und dann marschierte man in
aller Ordnung wieder in die Stadt zurück.

Das Stiftungsfest des Bürgervereins Hep¬
pens . Bei äußerst starkem Besuch begistg am
Sonnabend der Bürgerverein Heppens in der
„Lilienburg " sein 47. Stiftungsfest . Es brachte
neben der üblichen Ansprache und Musik Kurz¬
weil aller Art . Die Theatergruppe des Ver¬
eins führte mit gutem Geschick zwei lustige
Stücke auf , die „Friedensengel " und „Bummel-
brüder " betitelt waren . Starken Beifall er¬
zielten auch die Mitglieder des Arbeiterturn¬
vereins „Heppens " , die mit wirkungsvollen
turnerischen Vorführungen aufwarteten . Eine
Verlosung brachte dazu manchem Besucher noch
einen brauchbaren Gewinn . Der Festball hielt
abschließend alt und jung lange in ausgezeich¬
neter Stimmung in den Räumen der „Lilien¬
burg " beisammen.

Zum morgigen Vortragsabend . Ueber Deutsch¬
lands weltpolitische Lage spricht morgen abend
Oberst a . D . Dr . Schwertfeger  aus Han¬

nover . In der heutigen politisch bewegten Zeit
dürfte ein Urteil über unsere verworrene welt¬
politische Lage vom wissenschaftlich -praktischen
Standpunkt aus gesehen für ledermann höchst
wertvoll und lehrreich sein . Der Vortragsabend
wird vom Konzert - und Vortragswesen ver¬
anstaltet.

Aus dem Bürgeroerein Bant . Mit dem
Ersuchen um Abdruck geht uns folgender Be¬
richt zu : Der Biirgerverein Bant hielt im
Klubzimmer des Gewerkschaftshauses seine Ge¬
neralversammlung ab . Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde das Ableben der Mitglie¬
der Beutz und Baudach durch Erheben von den
Sitzen geehrt . Ausgenommen wurden zwei Mit¬
glieder . Das verflossene Jahr bot eine Besich¬
tigung des Heimatmuseums und eine sich daran¬
schießende Turmfahrt auf den neuen Rüstringer
Rathausturm . Diesen Veranstaltungen folgten
die Besichtigung des Lehrgartens an der Gro¬
denschule sowie die Teilnahme an der Fahnen¬
weihe des Bürgervereins Accum . Das Ziel
des alljährlichen Ausfluges war dieses Mal
die Waldschenke Schoost. Die Beteiligung war
rege und der Tag verlief in schönster Harmonie.
Ferner wurden folgende Vorträge geboten:
Oberbürgermeister a D. Hug über das Thema
„Rüstringens Vergangenheit " , Rektor Degen
„Fürsorge über schulentlassene Jugend " . Rats¬
herr Bohle „Haushaltsplan der Stadt Rüst¬
ringen " . Stadtratsvorsitzender Nieter „Kom¬
munale Angelegenheiten " und Stadtratsmit¬
glied Dood über „Oldenburgische Gemeindewah¬
len ". Verschiedene vom Verein angeregte Ein¬
gaben wurden dem Kommunalverband zur
Ausführung übertragen . Mehrere wurden mit
Erfolg beantwortet ' dagegen über andere noch
nicht entschieden . Aus dem Kassenbericht war
eine gute Verwaltung ersichtlich und dem Kas¬
sierer wurde Entlastung erteilt . Die Vorstands¬
wahl ergab die Wiederwahl des bisherigen
Vorstandes . Die nächste Mitgliederversamm¬
lung soll zu einem gemütlichen Abend , zu dem
auch die Damen eingeladen sind, ausgestaltet
werden.

Kappenball des Volkschors . Dieses Vergnü¬
gen, das der Volkschor am Sonnabend im „Ge¬
sellschaftshause " veranstaltete , litt unter dem
ungünstigen Wetter . Der Besuch war nicht so,
wie man es sonst bei den Veranstaltungen des
Volkschors gewohnt ist. Den Hauptterl der
Kappenfreunde stellte die jüngere Generation,
die fleißig dem Tanze huldigte , soweit sie —
Las gilt für den männlichen Teil — es nicht
vorzog , die Tanzenden mit den schmalen Papier¬
bändern , genannt Luftschlangen , zu umwickeln
Möglich , daß bei diesem Vergnügen die Hoff¬
nung mitsprach , auf diese Weise mit einem
Mädelchen anbändeln zu können . An sonstigen
Unterhaltungen war noch vorhanden ein Stand
mit reichlichen Gewinnen . Wer Glück hatte und
keine Niete zog, konnte irgendeinen nützlichen
Gegenstand mit heimnehmen . Auch mit Ball¬
werfen konnte man sich vergnügen , von welcher
Gelegenheit reichlich Gebrauch gemacht wurde.
Mit der vorrückenden Zeit hob sich die Stim¬
mung , so daß der Abend ganz angenehm wurde.

br . Aus dem Parteidistrikt Neuengroden.
Die Jahresversammlung am Sonnabend in der
„Nordseestation " war erfreulicherweise sehr gut
besucht. In seinem Jahresbericht betonte der
Distriktsführer , daß das letzte Jahr im Zeichen
schwerster politischer und wirtschaftlicher Kämpfe
gestanden hätte . Aber jeden Kampf von rechts
und links hätte auch der Bezirk gut überstan¬
den. Der Mitgliederstand sei gestiegen und
noch ständig im Anwachsen . Lebhaft seien in
den stets gut besuchten Versammlungen
komunalpolitische , wissenschaftliche und andere
Tagesfragen behandelt worden . Der Funktionär¬
körper habe stets in engster Zusammenarbeit

mit dem Vorstande versucht und auch erreicht,
daß die Bewegung gefestigt und vorwärts ge¬
bracht worden sei. Auch die Genossinnen der
Arbeiterwohlfahrt hätten in engster Verbunden¬
heit alles getan , was zum Vorteile der Bewe¬
gung ausgeschlagen sei. Gewünscht wurde , auch
in der Zukunft mit aller Energie die sozialisti¬
sche Idee vorwärts zu bringen , und das neue
Jahr möge einen Lichtstrahl der Besserung
zeigen . Alle Niedertracht , alles Unrecht , was
gegen uns angewandt werde , würde verschwin¬
den , wenn der Kampf , der notwendig sei, von
jedem einzelnen Genossen einfetzte . In der
Einigkeit liege die Stärke des Schwachen.
Hierauf gab die Genossin Müller einen kurzen
Bericht von der Tätigkeit der Arbeiterwohl¬
fahrt . der mit Interesse entgegengenommen
wurde . Der Vorstand wurde in seiner alten
Zusammensetzung und die Funktionäre unter
Zuwahl neuer Funktionäre wiedergewählt.
Beim Punkt „Kommunales " sprach Gen . Kramer
über die in den letzten Stadtratssitzungen ge¬
faßten Steuerbeschlüsse sowie über den Etat
und die damit verbundenen Minder - und Mehr¬
ausgaben . Weiter wurde der neue Stadtrat
in seiner Zusammensetzung skizziert und die
komödienhafte Haltung der Nationalsozialisten
beleuchtet . Wir hätten größtes Interesse daran,
die seit langen Jahren von der sozialdemokra¬
tischen Fraktion betriebene großzügige Kommu¬
nalpolitik weiterhin durchzuführen und würden
uns nicht von den Neulingen , die nur dazu
da seien , Katastrophenpolitik zu treiben , irgend¬
etwas vorschreiben lassen . In der sehr lebhaften
langen und sachlichen Aussprache wurden die
Ausführungen gestützt und betont , daß vor allem
das Stadtgebiet nicht vernachlässigt werden
dürste . Verschiedene Beschwerden und Mängel
wurden entgegengenommen und als Material
den anwesenden Kommunalvertretern mit auf
den Weg gegeben . Unter „Verschiedenes " kamen
Werbemöglichkeiten zur Sprache und soll mit
allen Kräften versucht werden , die Jugend für
die Bewegung zu gewinnen . Mitgeteilt wurde
noch, daß für die nächste Vorstellung tm Schau¬
spielhaus wieder verbilligte Karten bei dem
Friseur Könnecke und in der „Nordseestation"
zu haben seien . Auch wurde auf den Bunten
Abend am 12. Februar im „Friedrichshof"
aufmerksam gemacht . Mit einem Dank für den
zahlreichen Besuch und dem Gelöbnis , im
neuen Jahre alle Kräfte anzuspannen , um alle
Hindernisse zu überwinden , wurde die sehr gut
verlaufene Versammlung geschlossen.

Generalversammlung des Gesangvereins
„Concordia ". Uns wird berichtet : In der Ge¬
neralversammlung des Männergesangvereins
„Concordia " vermittelte der Jahresbericht den
Sangesbrüdern die vielgestaltige Tätigkeit eines
Gesangvereins . Der Kassierer konnte einen er¬
freulichen Kassenbericht geben . Für seine mühe¬
volle Tätigkeit wurde ihm sowohl wie dem frei¬
willigen Hauskafsierer einstimmig Entlastung
erteilt . Die sich anschließenden Wahlen des
2. Vorsitzenden und des Kassierers zeigten ein¬
stimmige Wiederwahl . Der Vergnügungsleiter,
welcher eine Wiederwahl aus besonderen Grün¬
den ablehnten , gab sein Amt an den Sanges¬
bruder E . Hiebner ab . Auch die vorgeschlage¬
nen Komiteemitglieder wurden einstimmig ge¬
wählt . Eine intensive Werbetätigkeit rm letz¬
ten Vereinsjahr kam in der Bekanntgabe des
aktiven und passiven Mitgliederbestandes zum
Ausdruck . Für das kommende Vereinsjahr
wurde folgender Iahresplan einstimmig be¬
schlossen: 1. Februar Kohlpartie nach Zetel,
7. März Damenabend im kleinen Saal des
„Schützenhofes " , 14. Mai (Himmelfahrt ) Herren¬
ausflug , 2. August Familienausflug , 19. Oktober
Stzjähriges Stiftungsfest im großen Saale des
„Schützenhofes " und am 2. Weihnachtstage nach¬

mittags Weihnachtsfeier für die Kruder,m Ver¬
einslokal „Jeverländischer Hof' . Die Uebungs-
abende finden wie bisher Donnerstags abends
von 8 bis 10 Uhr im Vereinslokal statt.

Wettervorhersage und Hochwasser. Wetter
für Dienstag , den 27. Januar : Bei westlichen
bis nordwestlichen Winden noch Neigung zu
Schauern , Temperatur etwas zurückgehend.
Hochwasser ist am morgigen Dienstag um 6.05
Uhr und um 18.35 Uhr.

Wilhelmshaoener Tagesbericht.
Ein häßlicher Vorfall . Ein recht unanstän¬

diger und brutaler Vorgang spielte sich gestern
morgen gegen acht Uhr auf dem Wilhelms-
havener Bahnhof ab . Dort überfiel eine An¬
zahl anscheinend zumeist betrunkener Matrosen
euren hiesigen PostaMestellten . Die Grunde
dafür sind nicht genügend bekannt : sie scheinen
aber nach Lage der Sache ihre Ursache lediglich
in einer gewissen Rauflust zu haben . Da der
Ueberfallene sich gegen eine derart große lleber-
macht naturgemäß nicht wehren konnte , trug
er Kopfverletzungen davon , die ihm verbunden
werden mußten . Der Vorgang hatte bei den
Zuschauern berechtigte Entrüstung hervorgeru¬
fen , die Polizei kam hinzu und stellte die Uebel-
täter fest. Das Vorkommnis dürfte für die Be¬
teiligten wahrscheinlich ein recht unangenehmes
Nachspiel haben.

Ein begehrter Posten . Bei der Ausschreibung
für den OLerbürgermeisterposten von Elberfeld-
Barmen , der Doppelstadt an der Wupper , die
nach ihrer Verschmelzung den Namen Wupper¬
tal erhalten hat , sind unter einer zahlrerchen
Schar von Bewerbern der Oberbürgermeister
Dr . Delius aus Wesermünde und der frühere
Senator von Wilhelmshaven , der jetzige Stadt-
rat von Leipzig , Dr . Leiske,  mit in die engere
Wahl um diesen begehrten Posten gekommen.

Gründungsfeier der Schleswig -Holsteiner.
Im „Parlhause " feierte am Sonnabend der Ver¬
ein der Schleswig -Holsteiner sein neunzehntes
Gründungsfest . Bei Konzert - und sonstigen
Veranstaltungen vergnügten die Vereinsnut¬
glieder und deren Gäste sich im ersten Teil des
Abends . „Die fünf Siegfrieds ", eine Kraft-
sportgruppe , aus Marinern gebildet , zeigte be¬
achtliche Leistungen in puncto Kraft . Und
Schönheit , den zartbeschwingten Gegenpol , ver¬
körperten Tänzerinnen der Tanzschule Klemm-
sen mit ihren Darbietungen . Unter dem großen
Beifall der Festteilnehmer wickelte sich Las Vor¬
tragsprogramm ab . Erwähnt soll hierbei noch
werden , daß der Vorsitzende einige Mitglieder,
die zehn Jahre dem Verein treu waren , ehren
konnte . Ein großer Festball gab dem Abend
seinen Abschluß und hielt die Teilnehmer bis
zum Ende in schöner Harmonie beieinander.

Versammlung der Niedersachsen . Uns wird
berichtet : Der Heimatverein der Hannoveraner
und Braunschweiger hielt seine gut besuchte Mo¬
natsversammlung ab . Es wurden verschiedene
Einladungen der Heimatvereine verlesen . Als¬
dann wurde der Landsmännin Frau Schlette
Dank ausgesprochen für das gute Kohlessen,
das am 17/ Januar stattgefunden hat . Das
Stiftungsfest findet am 14. Februar in der
„Lilien -Lurg " statt . — Nach Schluß der Ver¬
sammlung blieben die Landsleute noch lange
gemütlich beisammen.

Vorträge , Theater , Konzerte »nd sonstige
Veranstaltungen.

Adler - Theater.  Die allabendliche Aus¬
führung des ungemein ' heiteren Stückes „Der
Ehestreik " verdient Beachtung . Zu ihrem Be¬
such wird auch an dieser Stelle eingeladen.

vis Lntfüsikung
Doris vcis.

Roman
von

Hans Morgan.
7. Fortsetzung . — Nachdruckverboten

10. Kapitel.
Vor ihnen ragte fünfundvierzig Meter hoch

eine gewaltige Turmpyramide auf , über und
über besät mit bunten Figuren , die in sinnver¬
wirrendem Durcheinander in den Stein gehauen
waren . Dieses Eingangstor in die Tempelstadt
von Madura war ein Gebäudekoloß für sich. Aus
jeder der vier Seiten der Umfassungsmauern
erhob sich eine solche Eopura . Vier weitere
führten in die Puda Mandapan , in die innere
Stadt.

Alle diese gigantischen Baudenkmäler , diese
steinernen Orgien haben einen Mann als Schöp¬
fer . Fürst Tirumala Nayak ließ sie vor 250
Jahren errichten . Weihte sie Shiva und einigen
Dutzend anderen Göttern . Alle nur aus seiner
Sehnsucht , einem Verlangen heraus . Hundert
Frauen hatte er , schwarze, braune und weiße.
Aber keine Kinder . Mit diesen Prachtmonumen¬
ten wollte er das Herz der Götter erweichen , sich
ihre Gunst erzwingen.

So unruhig und geistesabwesend Norbert
Erasfs Innere war , vor dieser Wucht und Größe
öffnete sich doch etwas in ihm und ließ ihn stau¬
nend bewundern , was Menschenhand zu formen
vermochte . An der Seite Charly Chesters durch¬
schritt er die breite Maashis -Pu , durch die jedes
Jahr einmal am Tage der Wiederkunft ihrer
Hochzeit der Gott und die Göttin gefahren wird.
Sundaresvavar und Sri Minakshi , Nadja Pan-
dyas Königs von Karnataks schöne Tochter.

Am Teich Palukadal gingen sie vorüber , einen
armseligen kleinen Tümpel , der doch den stolzen
Namen „die sieben Meere " trägt ! Weite Basare
öffneten sich vor ihnen und gaben den Blick frei
auf eine schöne Fontäne . Dahinter ragte Ra-
jah Appayas halbfertige Gopura in groteskem

Formenwirrwarr . An dem großen Tshetri , dem
Rathaus der Pilger vorbei , kamen sie an me
Puda Mandapan , standen zwischen vier Reihen
mächtiger Säulen , von hohem Steindach über¬
wölbt . Jede einzelne Säule war besonders
gearbeitet und trug in ihrer Rundung die Bil¬
der der königlichen Ahnen . In der Mitte eine
ungeheure Säule mit den lebensgroßen Statuen
Tirumalas und seiner sechs Lieblingsfrauen.
Hintereinander stehen sie und beten alle sieben
inbrünstig uM Kinder , die ihnen doch nie be¬
schert wurden.

Von der Decke strahlte in goldenen Lettern
der indische Zodiak.

Alle Säulen waren Monolithe , geformt aus
einem einzigen Stein . Leuchteten in allen
möglichen Farben . . . grün , gelb , rot , blau.

Sundaresvarar Parumal , dem Lokalgott , ge¬
hört dieser prachtvolle Vau.

Norbert Eraff stand und ließ die Monumen¬
talität der Umgebung auf sich wirken . Stand
und vergaß für Minuten alles . Bis ihn Chester
am Arm ergriff und weiterzog . Zum Mandapan
der Lakshmi , Vishnus Frau . Am Eingang hock¬
ten Shivas Söhne Subramaniar und Ganeshu,
der Elefantenköpfige , und bewachen Lakshmis
Heim , die hier in achterlei Gestalten wohnt.

Ein Brahmane näherte sich ihnen , Verach¬
tung in den asketischen Zügen . . . und bettelte
sie an . Chester warf ihm ein paar Peiß zu.

Weiter schritten sie, an kauernden Hänvlern
vorüber , sahen die Elefanten , die heiligen Kühe
und Kaninchen mit dem roten und runden Zei¬
chen Shias an der Stirn . Dvajasthamban , rir-
iae Flaggenmaste , von oben bis unten mit
chwerem Golde bedeckt, ragten vor Sri Minak-
his Heiligtum . Diese Göttin mußte es sich ge-
allen lassen, von dem Nautch . den Tempelmäd¬

chen. sechsmal am Tage angezogen , gewaschen
und abgestaubt zu werden — und ward doch nie
ganz sauber!

Nandi , die heilige Kuh , glotzte ihnen nach
mit ihren Steinaugen , als sie in einen Raum
traten , den ein Dahinaus bewachte , sie erst nach
langem Feilschen um zwanzig Annas einlassend
und ihnen , während er die Münzen einstrich,
seine ganze grenzenlose Verachtung für die

Weißen , die Nichtgläubigen , zum Ausdruck brin¬
gend.

Da breitete sich vor Norberts Augen ein wir¬
rer Glanz von tausend und aber tausend Edel¬
steinen , vom riesigen tiefgrünen Smaragd bis
zum funkelnden Sternsaphir , vom herrlich ge¬
schliffenen , blutgefüllten Rubin bis zum glit¬
zernden , blickblendenden Diamant . Der Schmuck
der Göttin flimmerte in unablässigem Leuchten
und Strahlen , ein Schmuck von völlig unschätz¬
barem Werte!

Ganz benommen trat Norbert wieder auf
die Straße hinaus . Folgte dem Engländer
mechanisch in den Tempel des Thtruguanasam-
badar , trank dort Guanapal , die ihm gereichte
Milch der Weisheit , folgte ihm ' zur großen
Kalyan -Mandapan , der Hochzeitshalle des Got¬
tes und der Göttin , und sah dort nichts mehr
von dem , was sich dem Auge bot.

Au mannigfaltig , zu wirr durcheinander-
drängend waren die unzähligen Eindrücke , die
im Zeitraum von einer Stunde auf ihn ein¬
gestürmt waren , als daß er im Augenblick noch
irgend etwas hätte erfassen können.

Als sie die Mandapan verließen , lag matter
dunkelblauer Dämmerglanz über der Tempel¬
stadt.

„So !" sagte Chester . „Und nun das Schönste
an dieser ganzen Geschichte . . . ich habe es
Zhnen bis zuletzt aufgespart . Jetzt gehen wir
zu den Nautch !"

„Was ist das ? " fragte Norbert Grass mit
ein wenig müder Stimme.

„In der Halle der tausend Säulen wohnen
diese entzückenden Eeschöpfchen. Die Nautch-
girls sind Frauen , Vermählte Shivas von ihrer
Kindheit an und besorgen den Tempeldienst
Tanzen und lieben . . . darin besteht ihre ein¬
zige Beschäftigung ."

Sie betraten die Halle der tausend Säulen
Unzählige gelbe Dochte in bronzenen Lampen
mit Kokosöl verbreiteten ein mattes , magischer
Licht. Auf ein weiches Lager von Teppiche»
und Kissen ließen sie sich nieder . Tempelknaben
huschten lautlos herbei und brachten die Wa >-
serpfeifen . Brachten in breiten Kelchen blut¬
roten schweren Wein . Norbert trank und fühlte
einen Strom heißen Blutes durch seine Adern I

rinnen . Seine Sinne erwachten wieder zu
neuem Leben.

Musik tönte hinter einem dunklen Vorhang.
Trommeln , der glickernde Ton eines Triangels,
der klagende , melodische Ton einer Schilffköte.

Der Vorhang öffnete sich und nacheinander
kamen etwa zwanzig Mädchen heraus . Schlanke,
graziöse Gestalten in blaue , gelbe , rote Seiden¬
tücher gehüllt , mit breiten Silbergürteln um
die Hüften . An den schmalen , braunen , weichen
Armen klirrten silberne uno goldene Reifen.
Silberringe bedeckten die Zehen . Goldringe
die Finger , Hals - und Stirnketten , Nasen - und
Ohrringe blitzten und funkelten im Schein der
Dochte.

Bräune Gesichter mit flammendroten Mün¬
dern und großen strahlenden Augen neigten sich.

Sie tanzten . Wiegten die ranken Leiber,
Mitten ., vor und zurück, bewegten Arme und
M »ger in eigenartigen Schlangenlinien.

Wichen zurück. Verschwanden hinter dem
Vorhang.

Nur zwei blieben . Eine junge , höchstens
zwölf Jahre alt , mit weichen Zügen und träu¬
merischen Augen , kniete vor Charly nieder . . .
die andere , mit einem Mund von der rotreifen
Pracht üppiger Granatblüten und Augen , in
denen tausend Lockungen gleißten , näherte sich
Norbert.

In ihrem rechten Nasenflügel flirrte ein
Alexandrit . Schwarze Opale tropften an schlan¬
ken Fingern . Grüne Smaragde leuchteten an
den Zehen . Blutsarbene Rubine tauchten die
kleinen Ohren in rötliche Schleier . Auf der
Stirn lag blitzend ein großer Brillant.

„O , du Herr meiner reinen Seele , Geliebter
meines sehnenden Herzens du ! Dein Auge ist so
herrlich , wie das Blau des unergründlichen
Himmels , deine Haut ist weißer noch als das
Weiß des Blütenschnees an den Bäumen des
Frühlings , dein Mund ist stolz wie das flam¬
mende Herz Shivas , des Ewigen ! Höre , mein
Geliebter du, ich habe gewartet auf dich und
mich reingehalten für dich bis zu dieser Stunde!
Du mein einziger und letzter Geliebter . . .
sieh, meine Arme zittern nach ^ r Umarmung
deines geliebten Leibes , meine Lippen bren¬
nen fiebernd nach dem Vrand deiner glutenden



AadestüdMche FilmkAau.
Zu. Colosseum -Lichtspiele . Prag , , diese alte

stolze Stadt in dem heutigen Jugoslawien , mit
ihren schönen Bauten , ihren geheimnisvollen
Straßen und dem bunten Leben tritt dem Be¬
sucher der Colosseum -Lichtspiele in dem neuen
Programm „Dunkle Existenzen"  ent¬
gegen . Hauptsächlich aber wird diesmal die
Schattenseite dieser großen dort konzentrierten
Menschen 'masse gezeigt und das ist die große Ar¬
beitslosigkeit und ihre Folgen , die wohl von
jedermann einige Beachtung verdient . Die
handelnden Personen , an erster Stelle Werner
Fiitterer , machen ihre Sache gut und geben der
Dichtung die würdige Unterstreichung . — Nach
diesem folgte ein kleiner Zwischenfilm , und zwar
eine Padüelbootfahrt fteier Paddler auf der
Donau , vorbei an verfallenen Schlössern uns
Burgen ; sehr schöne Aufnahmen . — Sodann
folgt der zweite große Film : „Das Rätsel
der Fledermaus ", der uns wieder mal
mit großen Uebeltätern in Berührung bringt.
Eine phantasievolle Erzählung eines großen
Bankraubes in Amerika und dessen Aufklärung
hält die Besucher in Spannung , wobei es an
komischen Szenen nicht fehlt.

Schiffahrt und Schiffbau.
Nordenhamer Fischdampfer - Berkehr . Zum

Markt gewesen heute : „Halle ", Kapt . Hoffmann,
vom Weißen Meer in Wesermünde ; „Otto Küh¬
ling " , Kapt . Erfeling , vom Weißen Meer in
Wesermünde . — Abfahrt heute : „Dolly Küh¬
ling ", Kapt , Gerau , von Nordenham nach dem
Weißen Meer.

Varel.
t . Tot aufgefunden . Tot aufgefunden wurde

am gestrigen Sonntage in seiner Wohnung an
der Peterstraße der Invalide Hank . Am Don¬
nerstag voriger Woche hat er sich in seinem
Schlafzimmer eingeschlossen um . wie er es öfter
tat , einige Tage ungestört im Bett zu liegen.
Schon am Freitag , als seine Frau nach ihn
rief , gab er keine Antwort mehr , ohne daß diese
aber annahm , daß dem Manne etwas geschehen
sein könnte . Als H. dann am Sonntag noch
nichts von sich hören ließ , wurde auf Drängen
der Nachbarn die Tür erbrochen und man fand
H. tot im Bett liegen . Die Leiche war bereits
in Verwesung übergegangen und ist anzuneh¬
men , daß H. an Herzschlag gestorben ist.

t . Nach Oeynhausen gebracht . Der blinde
Rentner Frels , der kürzlich mit dem Gesetz in
Konflikt kam, weil er sich unsittlich an Schul¬
knaben verging , wurde am Sonnabend durch
die hiesige Polizei nach Bad Oeynhausen über¬
führt . Er wird dort in einer privaten Anstalt
für Geistesschwache untergsbracht.

t . Ein böser Nachbar . Am Sonnabend wurde
die Polizei nach dem Hanse Achternstraße 17
gerufen . Hier bestand schon seit langer Zeit
ein gespanntes Verhältnis zwischen dem Schlos¬
ser H. und dem Schuhmacher B . Als V. am
Sonnabend einen Bewohner des oberen Hauses
besuchen wollte , wurde er von H., der sich bei
allest ''Mitbewohnern unliebsam gemacht hat,
tätlich ; angegriffen . Mit einem Ende Gaslei¬
tungsrohr versetzte er B . drei Schläge auf den
Kopf und einen auf die Nase , daß er blutüber¬
strömt liegen blieb . Der sofort hinzugezogene
Arzt nahm sich des Verletzten an . Ein gericht¬
liches Nachspiel dürfte H. belehren , wie er sich
Mitbewohnern gegenüber zu benehmen hat.

Aus dem oidenvuraer Lande.
Generalversammlung des Landesverbandes

oldenburgischer Mietervereine.
Am gestrigen Sonntag hatte der Landesver¬

band die Vereine zur Generalversammlung ins
„Hans Niedersachsen " eingeladen . Die zahl¬
reich erschienenen Vertreter wurden vom Vor¬
sitzenden Theiß begrüßt . Dann gab der Ge¬
schäftsführer Bertling seinen Tätigkeitsbericht
über das Jahr 1930. Es wurden zwei Eingaben
an die oldenburgische Regierung gemacht . An

Küsse . . . Pont wartet des Strahls deiner
feuerlohenden Liebe !"

Sie kredenzte ihm den blutschweren Wein.
Norbert trank , sah die tiefen , schwarzen , leuch¬
tenden Augen vor sich, sah den roten , durstigen
Mund , fühlte den heißen , lockenden Atem sein
Gesicht streifen - und dachte an Doris
Ade!

Weiß und schlank stand sie plötzlich vor ihm
und sah ihn lächelnd an.

Er schüttelte den Bann ab und stand jäh
auf . Verließ die Halle , ohne sich um Charly
Chester oder sonst etwas zu kümmern . Nacht-
Hauch umfächelte seine heiße Stirn . Eine
Stimme war neben ihm.

„Warum sind Sie hinausgegangen , Graff?
Die kleine Nautch ist unglücklich , daß ihr ein¬
ziger Md letzter Geliebter sie treulos verlassen
hat ! Bevor er die flammenden Küsse von ihrem
roten Munde pflückte !" sagte Charly etwas
ironisch.

„Ich wandere durch die Wunderwelt In¬
diens , Chester , als ob nichts , gar nichts ge¬
schehen wäre . . . und unterdessen sitzt Doris
Ade irgendwo in den Klauen dieses Lo-yin
und vergeht an der Qual ihres Erlebens !"

„Daß ihr Deutschen euch immer die schönsten
Augenblicke eures Lebens mit irgendwelchen
Bitternissen vergällen müßt !"

„Der schönste Augenblick meines Lebens wird
der sein , in dem Doris Ade aus den Händen
Lo-yins befreit worden ist !"

„Entschuldigen Sie , Graff , das klingt reich¬
lich abgeschmackt! Könnte ein Zwischentitel aus
einem rührseligen amerikanischen Filmdrama
sein ! Wir vermögen im Augenblick nichts zu
tun ."

„Aber wir Hütten etwas tun können !" sagte
Norbert aus dem Wirren seiner Empfindungen
heraus . „Warum sind wir nicht anstatt nach
Colombo der „Glasgow " nachgeflogen , die
wir . . ."

„. . . wahrscheinlich verfehlt , lange vergeblich
gesucht und vielleicht überhaupt nicht gefunden
hätten !" vollendete Chester ruhig . „Anter Um¬
ständen wären wir selber Mgrunde gegangen,
srnn uns beispielsweise übe ? dem Ozean pas-

Ihre Exzellenz, die Ladendiekin.
Frau Eeneralin geht stiebitzen.

Aus Wien  wird berichtet : Das hiesige
Bezirksgericht 1 hatte über einen Ladendieb-
stahl zu urteilen , der in seiner Art wohl ganz
vereinzelt dastehi . Am „Goldenen Sonntag"
wurde im größten Wiener Warenhaus eine ele¬
gant gekleidete Dame gerade , als sie das Haus
verlassen wollte , von einem Detektiv angehal¬
ten uird ins Jnspektionszimmer gebracht . Der
Detektiv hatte beobachtet , wie die Frau einen
Seidenschal im Werte von fünf Schilling (drei
Mark ) entwendet und unter ihrem Pelzmantel
versteckt hatte.

Als die Verhaftete vom diensttuende » Poli¬
zeibeamten vernommen wurde , stellte es sich zur
allgemeinen lleberraschung heraus , daß sie die
geschiedene

Gattin eines aktiven Generals
ist. Frau Clothilde R . gab den Diebstahl ohne
weiteres zu und erklärte mit dem harmlosesten
Gesicht der Welt , daß sie sich der Tragweite
ihrer Handlung nicht bewußt gewesen sei. Ihre

Tat erscheint um so verwunderlicher , als Frau
R . von ihrem geschiedenen Gatten eine Alimen¬
tation von 300 Schilling monatlich bezieht,
einen Betrag , mit dem sie als einzelne Person
recht gut auskommen müßte.

In der Verhandlung erklärte Frau R .. daß
sie vollkommen unbedacht gehandelt habe:

ste müsse rein von Sinnen gewesen sein.
Der Richter verurteilte die bisher unbeschol¬
ten« und gut beleumdete Eeneralsgattin zu 48
Stunden Arrest . Die Erteilung einer Bewäh¬
rungsfrist lehnte das Gericht mit der folgen¬
den . sehr interessanten Begründung ab : „Für
die Tat der Angeklagten gibt es keine Erklä¬
rung und keine Entschuldigung . Eine milde
Beurteilung ihrer Handlung ist schon aus dem
Grunde nicht anaezeigt , weit die

soziale Stellung der Angeklagten
und ihr nicht unbedeutendes Einkommen
Betracht gezogen werden müssen"

in

Tragödie einer jugendlichen.
Doppelmörder , weil er die Geliebte nicht sehen durfte.

Aus Saint - Etienne  wird berichtet:
Eine zarte , scheue Jugendliebe hat ein grau¬
sam-tragisches Ende gefunden . Eine Liebe , die
sehr fein , sehr kurz und doch stark genug war,
den zwanzigjährigen Pierre Couturier zum
Doppelmörder zu machen.

Mit aller Inbrunst seines junge » Herzens
liebte Pierre die sechzehnjährige Henriette

Petit.

Und auch Henriette liebte ihn . So wie Kinder
sich lieben , so waren sie zueinander : glückselig,
wenn sie sich nur sehen, nur bei der Hand hal¬
ten dursten . Und vermutlich wäre es auch mit
dieser Jugendliebe so gegangen , wie mit allen
anderen . Eines Tages hätte das Leben mit
seinen robusten Erfordernissen sie überrannt.
Zurückgeblieben wären vielleicht ein paar
scheue Erinnerungen , ein paar Träume.

Jetzt find es drei Menschenleben , die an
dieser Liebe zugrunde gingen ; drei Men¬
schenleben als Rückstand einer harmlose»

Schwärmerei.
Henriettes Mutter hatte dem jungen Pierre

das Haus verboten . Weil das Verhältnis der
beiden jungen Menschen „ doch keinen Zweck"
habe . Und Pierre war Tag für Tag erschienen
und hatte die Frau förmlich angefleht , doch
das Mädchen sehen zu dürfen . Frau Petit
hatte ihn davongejagt . Bald darauf erschien
der Junge wieder . Er bat , er wurde zurück¬
gewiesen . Und da zog er eine Pistole , und
schoß. Die Frau sank tot um : ihre Tochter er¬
schien unh warf sich über sie. Auch auf sie schoß
der verzweifelte Junge.

Das junge Mädchen starb im Krankenhaus,
Pierre Couturiere stellte stch freiwillig der

Polizei.

einer vom Ministerium zwecks Lockerung der
Wohnungszwangswirtschaft einberufenen Sit¬
zung nahm ein Vorstandsmitglied und Vertre¬
ter aus Rüstringen teil . Um die dort be¬
sprochene Verordnung abzuwehren , wandte
sich der Verband an die Fraktions-
vo'rsitzenden des Landtages . Von der
SPD . (Jacobs ) ging eine bejahende Antwort
ein , wonach der Landtag sich mit der Sache be¬
schäftigen wird . Die Mieterorganisationen
müssen Lei dem noch herrschenden großen Woh¬
nungsmangel mit allen Mitteln oen Mieter¬
schutz aufrecht zu erhalten bestrebt sein . An der
Aussprache beteiligten sich die meisten Abgeord¬
neten . Dabei wurde auch eine Eingabe des
Vareler Vereins an das Ministerium besprochen,
die infolge Fürsprache des Bürgermeisters er¬
folgreich war . Ebenso gelangten die Verhält¬
nisse bei den Bauten der Oldenburger Sied¬
lungsgesellschaft und das Wohnen der höher
besoldeten Beamten in im Verhältnis zum Wo!
nungsgeld billigen Wohnungen , weiter auch d
in Delmenhorst und Oldenburg eingeführten
Mietberechtigungskarten zur Besprechung , fer¬
ner forderte man unbedingt das soziale Miet-
und Wohnrecht und die Werbung von nicht
unter Zwangswirtschaft stehender Mieter . Der
Kassenbericht ergab günstige Kassenverhältnisse
des Verbandes . Nach Entlastung des Kassierers
sprachen die Vereine dem Vorstand ihren Dank
für gute Geschäftsführung aus . Die Vorstands¬
wahl ergab Wiederwahl des Vorsitzenden Theis
und des Kassierers Ahnsehl , Neuwahl Vollmers
als Schriftführer und Münnich als Beisitzer,
ebenfalls des Geschäftsführers Bertling . Die

stert wäre , was uns in Srinagar zur Notlan¬
dung zwang ."

.Aber letzt ! Jetzt ist die „Glasgow " nur
noch zwei Schiffstagereisen von Colombo ent¬
fernt . . . wenn wir ihr jetzt entgegenfliegen
und Miß Ude aus der furchtbaren Ungewißheit
erlösen , wird sie uns dankbar sein !!"

Chester lächelte eigen.
„Ich glaube , Graff , Sie denken dabei eher

an sich! Aber ich verstehe Ihr Schmerz ! Gut,
fahren wir nach Colombo zurück und gehen wir
an Bord der „Glasgow ", bevor sie den Hafen
anläuft ."

Schnellen Schrittes durchmaßen sie die
Tempelstadt . Näherten stch der zweiten Gopura,
als plötzlich ein dunkler Gegenstand durch dis
Luft flog , gerade auf die Bewen zu. Blitzschnell
ruckte Charly den Kops zur Seite . . . haar¬
dicht sauste ein überfaustgroßer Stein vorüber.

„Halloh !"
Ein Schatten huschte vor ihnen davon.

Schon hielt Chester den Browning in der Faust
und feuerte rasch hintereinander drei Schüsse
ab in der Richtung , in der die Gestalt im Dun¬
kel der Gopura verschwand.

Leben wurlte ans allen Ecken und Winkeln
heran . Hundert Menschen umdrängten schrei¬
end und gestikulierend die beiden Weißen . Che¬
ster bahnte sich mit rücksichtslosen Boxhieben
einen Weg und setzte dem Flüchtling nach. Nor¬
bert blieb dicht hinter ihm . Von dem , der den
Stein geworfen , war allerdings trotz allem
Suchen nichts mehr zu entdecken.

„Attentat Nummer zwei !" lachte Charly.
„Vielleicht hörte der Kerl von unserm Vor¬
haben und gedachte , uns einen etwas unan¬
genehmen Stein in den Weg zu schleudern . Sie
sehen, Grass , wir sind auf Schritt und Tritt
von getreuen Wächtern umgeben , die ein Inter¬
esse daran haben , uns ab . und zu daran zu er¬
innern , daß wir gegen Heimtücke und Hinter¬
list kämpfen !"

Plötzliche Entschlossenheit wuchs in Norbert
Graff hoch.

„Um so schneller müssen wir versuchen , ein
Ende zu machen . . . wer weiß , wessen die Kerle
sonst noch fähig sind !"

i Fortsetzung folgt .)

andlungen nahmen einen harmonischen
Auf . Einmütig wurde zum Ausdruck ge¬

bracht , daß auch nach Aufhebung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft ein Zusammenschluß der Mie¬
ter notwendig sei, damit die Belange der
Mieterschaft auf rechtlicher Grundlage gefördert
und wahrgenommen werden könnten.

Betr . Grundbuchbereinigungs - Gesetz.
Die oldenburgische Justizpressestelle sandte

uns folgenden Hinweis : Wiederholt ist in den
Zeitungen auf das für Gläubiger von Hypo¬
theken -, Grund - und Rentenschulden sowie Real¬
lasten äußerst wichtige Datum des kommenden
1. April als das Ende einer sogenannten Aus¬
schlußfrist hingewiesen worden . Wie früher die
versäumte rechtzeitige Anmeldung aufwertungs¬
fähiger Rechte nicht selten schwerste Verluste ge¬
bracht hat , so kann auch jetzt wieder die Nicht-
ausnutzung der laufenden Äusschlutzfrist durch
die genannten Gläubiger nicht wieder gutzu¬
machende arge Schäden verursachen . Es ist jetzt
also — falls noch nicht geschehen — an der Zeit,
dafür zu sorgen , daß alle Rechte der erwähnten
Art mit ihrem Aufwertungsbetrage
in das Grundbuch eingetragen  wer¬
den . Steht zum Beispiel jetzt noch eine 1917
oder früher begründete , nicht zurückgezahlte
Hypothek mit dem ursprünglichen Betrage von
10 000 Mark (Papiermark ) im Grundbuche ver¬
merkt , so muß der Gläubiger vor dem 1. April
dieses Jahres bei dem zuständigen Erundbuch-
amte ausdrücklich beantragen , daß der Aufwer¬
tungsbetrag (nämlich 2300 Gm . --- Goldmark)
in das Grundbuch eingetragen wird . Handelt
es sich um eine nach dem 15. Juni 1922 zurück-
gezahlte und auf rechtzeitig gestellten Antrag
ausgewertete Hypothek , so muß spätestens
binnen gleicher Frist der Antrag auf Wieder¬
eintragung der aufgewerteten Hypothek gestellt
werden . Das gleiche gilt ferner auch, wenn ein
Gläubiger seine nach dem IS. Juni 1922 ab¬
getretene Hypothek hat aufwerten , aber nicht
wieder eintragen lassen . Gläubiger , dis bis zum
31. März d. I . die entsprechenden Eintragungs¬
anträge bei dem zuständigen Grundbuchamte
nicht gestellt haben , gehen ihrer Rechte verlustig.
Insofern ist dis Frist eine „Ausschlußfrist ".
Sind solche Rechte noch nicht im Grundbuch ein¬
getragen , müssen sie von Amts wegen gelöscht
werden . Wer im Zweifel ist, ob er etwa noch
derartige Schritte zu tun hat , lasse sich recht¬
zeitig von dem zuständigen Grundbuchamte an
Hand des Grundbuches und der Grundakten
Rat erteilen.

Betriebsratswahl bei den Justizbehörde « .
Die vor einigen Tagen stattgefundene Ve ->

triebsratswahl bei den Justizbehörden des
Oldenburger Landes hatte folgendes Ergebnis:
90 Stimmen für den freigewerkschaftlichen Zen¬
tralverband der Angestellten und 88 Stimmen
für den Gewerkschaftsbund der Angestellten.
Der ZdA . bekommt wie bisher vier Vertreter,
der GoA . deren drei . Der EdA . hat den kurzen
Wahlkampf mit Mitteln geführt , die man in der
heutigen Zeit lieber nicht angewandt haben
ollte . _

Eine Wildererfamilie erschossen.
In Huy (Belgien ) spielte stch eine furchtbare

Wilderertragödie ab . Der Förster Lamers be¬
gegnete arift seinem Nachmittags -Kontrollgang
durch dis Wälder dem S7jährigen , in einer
Pulverfabrik beschäftigten Arbeiter Hasvoelt
mit Frau und Sohn . Da der Förster die Familie
schon mehrmals beim Wildern angstroffen hatte,
machte er sie darauf aufmerksam , daß er sie
nicht mehr im Walde zu sehen wünsche. Darauf
stürzten sich Vater , Mutter und Svhn aus den
Förster , warfen ihn zu Boden , bearbeiteten ihn
mit Fußtritten und entrissen ihm das Gewehr.
Der Alte schlug mit dem Gewehrkolben auf den
Förster ein , so daß der Kolben zerbrach und ein
Schuß losging . Dieser traf die Frau des Arbei¬
ters in den Leib , so daß sie tot Zusammenbrach,
Dem am Boden liegenden Förster gelang es,
seinen Browning aus der Tasche zu ziehen und
zu schießen. Nacheinander traf er Vater und
Sohn ins Herz.

Eine Maßregelung.
Der jetzige Gauleiter Seele des Reichsban¬

ners Gau Grotz-Thüringen , der kürzlich von
Frick seines Amtes als Ministerialsekretär ent¬
hoben worden ist, wurde am Freitag ent¬
sprechend dem Antrag des Staatsanwalts von
der Weimarer Dienststrafkammer wegen Ver¬
letzung des Beamtengesetzes zu der Kürzung sei¬
ner Disnsteinkommensbezuge um ein Sechstel
auf die Dauer eines Jahres verurteilt.

Als die thüringische Rechtsregierung ihr
Amt antrat , veröffentlichte der Gauvorstand des
Reichsbanners Gau Groß -Thüringen einen Auf¬
ruf unter der Überschrift : „Thüringen wird in
Zukunft von einem Verfassungsmimster regiert
werden , der wegen Hochverrats zu 1K Jahren
Festung verurteilt wurde ." Die Beamten wur¬
den in dem Aufruf zur Verfassungstreue auf¬
gefordert . Der Aufruf trug u . a . die Unterschrift
von Seele , der vor Gericht jedoch angab , daß
sein Name nicht von ihm selbst unter diesen
Aufruf gesetzt worden sei. Immerhin habe der
gesamte Gauvorstand den Aufruf gebilligt . —
Seele war Kriegsfreiwilliger und ist seinerzeit
als lOOprozentiger Kriegsbeschädigter entlassen
worden.

Versäumte Gelegenheit.
Die Tante war auf der Treppe gefallen,

zum Glück ohne ernstlichen Schaden zu nehmen.
Als ihr kleiner Neffe das erfuhr , fing er an zu
weinen , und auf Befragen serner Mutter , ob
ihm die Tante so leid täte , entgegnete er:

„Ach nein . Ich weine nur , weil ich nicht da¬
bei war , als sie die Treppe herunterpurzelte ."

GEüMcheS.
Preutz .-Süddeutsche Klassenlotterie . Die Er¬

neuerung der Lose zur jetzigen Haupt - und
Schlußtermin ist bis zum 2 Februar vorzu¬
nehmen . Gezogen wird an 30 Werktagen und
kommen dabei über 96 Millionen RM . zur
Verlosung.

AadeWdttWe
Varletaageleaenvetten.

Bildungs - Ausschuß (Deutschunterricht ) . Der
Unterrichtsabend findet heute in der Fort¬
bildungsschule an der Oldeoogestraße statt.
Anfang pünktlich 8 Uhr.

Arbeiterwohlfahrt Neuengroden . Am Dienstag,
27. Januar , in der „Nordstestation " : Er¬
trag (Reserentin Genossin Frerichs ) ; 2. Vor¬
trag (Referent Genosse Frerichs ) : 2. Vor¬
standswahlen ; 3. Verschiedenes . Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung -st voll¬
zähliges Erscheinen notwendig.

Sozialistrsche Arbeiterjugend . Montag : Mädel-
, gruppe im kleinen Zimmer (Vortrag von

Ilse Wübbenhorst - Nordenham ) . Außerdem
kommt die Wanderkommission um 8 Uhr im
Heim zusammen . Die Theaterspieler der
Jünaeren -Gruppe kommen um 8 Uhr im
Reichsbannerheim zusammen . — Dienstag,
pünktlich 8 Uhr : Sprechchor . Das Erscheinen
aller Teilnehmer ist Pflicht . — Mittwoch,
8 Uhr : Aelteren -Gruppe : Vortrag „Bolsche¬
wismus und Faschismus " (Genosse Neue ) . —
Unterkassierer : Am Donnerstag ist bis
8 Uhr unbedingt abzurechnen und der Ja¬
nuar -Führer in Empfang zu nehmen.

Vor einem deutschen Gesandtenwechsel in China?

Dr . Herbert von Borch ( linksft deutscher Gesandter in Peking , dessen Rücktritt bevor¬
stehen soll. — Ministerialdirektor Trautmann (rechts ) , Leiter der Ostabteil »" ^

Auswärtigen Amt , der Gesandter in Peking werden soll.
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Die Fußballsparte auf dem Vezirkssest.
Fußballer , aufgemerkt!  Wollen

wir müßig stehen auf unserem Bezirksfest , unse¬
rer großen Werbeveranstaltung es an Unter¬
stützung fehlen lassen ? Nein , rufen wir ! Wir
wollen uns restlos beteiligen . Alle Aktiven,
alle vollen Mannschaften , jedes einzelne Mit¬
glied , alle beteiligen sich an dem Aufmarsch der
Arbeitersportler in Rüstringen . Wir rufen auf
zur Teilnahme an:

Austragung der Festmeisterschaft in ^
Klasse . V-Klasse und Jugendklasse . Diese
Spiele werden als Ausscheidungsspiele aus¬
getragen . Gegner werden durch Los bestimmt
Wer verliert , scheidet aus . Bei den zu er¬
wartenden Meldungen der Mannschaften wer¬
den 27 Spiele notwendig sein.

Austragung eines Fußballdreikampfes in
Männer - und Jugendstufe.

Austragung einer Fußballmannschafts-
stasfel (11 Mann ) .

Fußballer , Achtung ! Keiner darf
abseits stehen.  Die Sparte muß ihre
Stärke und ihr Können an diesem Tage bewei¬
sen. Jeder muß sich jetzt schon einstellen : Am
4. und 5. Juli . Teilnahme am Bezirksfest in
Rüstringen!

Zumguten Gelingen ein Frei
Heil!

Die Fußballspartenleitung.

Die letzten Sportkampfe.
Fußball.

Am die nordwestdeutsche Meisterschaft . In
Fortsetzung der Rundenspiele der Bezirksmeister
um die Meisterschaft des 11. Kreises vom Ar-
Leiter -Turn - und Sportbund wurden am Sonn¬
tag folgende Ergebnisse erzielt:

Bremen - Blumenthal — Lehe - Bremerhaven
S:3, 200V Zuschauer.

Hannover -Ricklingen — Osnabrück 2 :1.
Brackwede -Bielefeld — Minden 5 :0.

K. Bremerhaven 93 I gegen Rüstringen I
3 :1 (1 :1, Ecken 4:8) . Der Futzballkampf Bre¬
merhaven gegen Rüstringen war für die Er¬
schienenen ein Ereignis . Auf dem Kampfplatz
der Rüstringer waren einige hundert Zuschauer
versammelt , welche diesen hochwertigen Kampf
miterlebten . Bremerhaven zeigte seine Fußball¬
kunst in vollem Glanze und imponierte durch
präzise Technik , ausgeprägtes Zusammenspiel
und gute Einzelleistungen . Rüstringen dagegen
brachte den Elan mit , den nie erschlaffenden
Vorwärtsdrang , ließ dagegen in Technik und
Zusammenspiel Wünsche offen . Während der
gesamten Spieldauer war das Spiel von äußer¬
ster Spannung , prächtigen Kampfmomenten und
ungestümem Tatendrang begleitet . Dazu voll¬
endete ' die vorbildlich faire und einwandfreie
Austragung die Wirkung beider Mannschaften.
Der Spielverlauf : Gleich nach Anstoß kommen
die Bremerhavener vor , doch der Ball geht aus.
Nach zeitweiligem Feldspiel stürmt Bremer¬
haven , Halbrechts schießt flach aufs Tor , der
Torwart hält . Man erkennt vom Beginn an
die gute Zusammenarbeit der Mannschaft.
Präzise , auf den Mann eingestellte Vorlagen
schaffen stets Situationen , die Erfolg ver¬
sprechen ; wieder retten die Schlußmänner durch
schnelles Eingreifen . Kein Augenblick ' vergeht
ohne eine spielerisch wertvolle Handlung . Ein
Angriff jagt den anderen , bald auf dieser , dann
auf jener Seite . Dagegen ist Bremerhaven in
immer besserer Form . Das Tempo verschärft
sich, die Spannung wird erhöht ; immer im
gegenseitigen Wechsel erneute Angriffe . Bre¬
merhaven imponiert weiter , seine Spielweise ist
gefällig und das Zusammenspiel hervorragend.
Doch immer wieder ,verhindert der Torwart den
Erfolg . Der Linksaußen hat eine wunderbare
Vorlage flach zur Mitte gegeben . Im letzten
Moment erfaßt ihn Halbrechts und sendet flach
unter allgemeinem Jubel zum unhaltbaren
Führungstreffer für seine Farben ein . Mit
Tempo ' stürmt RLstringen weiter .^ Eine gute
Gelegenheit wird abgefangen . Ein Nachstoß,
alle Stürmer auf gleicher Linie sind schußbereit,
aber die Flanke des Halbrechts geht an den
liegenden Torwart vorbei ins Tor . Nach kurzer
Spieldauer ist Halbzeit . Nach der Pause geht
es in gleichem Tempo weiter . Ein Bremer¬
havener Angriff rollt auf das Rüstringer Tor
zu und der Halblinks sendet unhaltbar zum
zweiten Treffer ein . Nach Wiederanstotz erfaßt
der Rechtsaußen von Bremerhaven den Ball,
überrumpelt die Verteidigung und schon heißt
es 3 :1. Bremerhaven setzt seine Aufbauarbeit
fort . Die Zeit der Bedrängnis für die Rüstrin¬
ger ist da , aber immer findet sich eine Klärung,
woran der Torwart einen hervorragenden An¬
teil hat . Bis zur letzten Minute bleibt die
Spannung bestehen , und als der Schlußvfifs er¬
folgt , ist ein Spiel beendet , das einer hohen
Spielkultur überzeugend Ausdruck gegeben hat.

RLstringen 1 Jgd . gegen Heppens 1 Jgd.
1:2 (9 :1) .

tb . Lehe 1 — Osternburg 1 7 : 0 (2 : 9).
Einigkeit mußte in der sowieso nicht allzu , star¬
ken Mannschaft noch drei Ersatzleute einstellen
Lehe war daher während des ganzen Spiels
leicht überlegen . Trotzdem brauchte das Treffen
nicht torlos für Einigkeit enden , wenn nur der
Sturm sich etwas mehr durchgssetzt hätte . Lehe
lieferte das gewohnte flotte und forsche Spiel
Einigkeit spielte trotz der hoben Niederlage
eifrig bis zum Schlußpfiff.

Freie Kcastsporwereimmmg
« «impft VezirkS-Meifterftdaft.

V . Vor einer großen Besucherzahl wurde am
Sonntag im „Werftspeisehaus " die Bezirks»
Meisterschaft im Gewichtheben und Ringen aus¬
getragen . Hervorragende Leistungen der Kraft-
sportler ließen den Besuch Der Veranstaltung
zu einem großen Genuß werden . Mit großer Tech¬
nik und bewundernswerter Energie wurde den
Anwesenden bewiesen , daß nicht Körpergröße
und -gewicht für gute Leistungen maßgebend sind,
sondern durch zweckmäßiges und ausdauerndes
Training der Körper so geschult werden kann,
daß es den Menschen möglich ist, 62 Pfund mehr
zu „stoßen" als sein Körpergewicht beträgt . Wir
bringen nachfolgend die erreichten Leistungen:

Blenk:  Körpergewicht 197 Pfd ., einarmig
„Reißen " 95 Pfd ., einarmig „Stoßen " 195 Pfd .,
beidarmig „Reißen " 115 Pfd ., beidarmig „Sto¬
ßen " 159 Pfd . ; Gronewold:  Körpergewicht
116 Pfd einarmig „Reißen " 105 Pfd ., einarmig
„Stoßem ' 115 Pfd ., beidarmig „Reißen " 125
Pfund , beidarmig „Stgßen " 169 Pfd . ; Eig-
brecht:  Körpergewicht 134 Pfd , „Reißen " ein¬
armig 125 Pfd ., beidarmig 125 Pfd ., „Stoßen"
einarmig 135 Pfd ., beidarmig 170 Pfd .; Beck:
Körpergewicht 128 Pfd ., „Reißen " einarmig 120
Pfund , beidarmig 130 Pfd „Stoßen " einarmig
125 Pfd ., beidarmig 180 Pfd . ; Hoffmann:
Körpergewicht 126 Pfd ., „Reißen " einarmig 110
Pfund , beidarmig 139 Pfd ., „Stoßen " einarmig
130 Pfd ., beidarmig 170 Pfd . ; Kettendorf:
Körpergewicht 148,'5 Pfd ., „Reißen " einarmig
125 Pfd ., beidarmig 135 Pfd ., „Stoßen " einarmig
130 Pfd ., beidarmig 180 Pfd . ; Vehrends:
Körpergewicht 138 Pfd ., „Reißen " einarmig 115
Pfund , beidarmig 145 Pfd ., „Stoßen " einarmig
130 Pfd ., beidarmig 200 Pfd . — Durch diese
Einzelleistungen wurde eine Gesamtpunktzahl
von 4210 Punkten erreicht.

Unter lebhaftem Beifall betraten dann die
Ringermannschaften der Freien Kraftsportver¬
einigung Oldenburg und Rüstringen -Wilhelms-
haven die Matte . Mit schönen Worten begrüßte

der 1. Vorsitzende , Sportgenosse Kießkalt , die
Gäste. Dem Kampfgericht , welches wie folgt
zusammengesetzt war , F . Rolfers -Vremen als
Unparteiischer , Kühne für Oldenburg und Fre-
richs für Rüstringen , stellten sich als erste Geg¬
ner Steiner -Oldenburg gegen Blenk -Rüftringen
im Fliegengewicht . Blenk siegte sicher nach 53
Sekunden durch Ueberstürzer . Im Bantam¬
gewicht standen sich Dutgereit -Oldenburg und
Gronewold -Rüstringen gegenüber , und siegte letz¬
terer durch Untergriff von vorn in 2 Min
7 Sek. Der dritte Kampf war der schönste des
Tages . Warntken -Oldenburg und Arntjen-
Rüstringen waren es , die mit aller Kraft und
Geschicklichkeit einen Ringkampf vorführten , der
die Zuschauer immer wieder zu spontanem Bei
fall hinritz . Arntjen siegte nach 6 Min . 49 Sek.
durch Ueberstürzer . Heins -Oldenburg gegen
Eigbrecht -Rüstringen im Leichtgewicht sah Eig-
brecht nach 3 Min . 23 Sek. durch Hüftzug als
Sieger . Der Kampf Battermann -Oldenburg
gegen Kettendorf verlief unentschieden . Im
Halbschwergewicht siegte Denkert -Rüstringcn
gegen Müller -Oldenburg durch Eindrücken der
Brücke in 20 Sek. Im Schwergewicht siegte
Kreck-Rüstringen gegen Wilkens -Oldenburg
durch Eindrücken der Brücke nach 1 Min . 44 Sek.

Die zweite Runde brachte fast die gleichen
Resultate und zeigte eine starke Ueberlegenheit
der Rüstringer Mannschaft . Den schönsten Kampf
lieferten sich wiederum Warntjen -Oldenburg
und Arntjen -Rüstringen . Arntjen siegte durch
Hüftzug in 4 Min . 10 Sek . Mit dem Schwer¬
gewichtskampf Kreck-Rüstringen gegen Wilkens-
Oldenburg , welcher Kreck in 36 Sek. als Sieger
sah , fanden die spannenden und interessanten
Kämpfe ihr Ende.

Mit dem Eesamtresultat von 22 : 6 Punk¬
ten haben die Rüstringer Ringer verdient die
Vezirksmeisterschaft gewonnen . Wir wünschen
der Mannschaft zu den bevorstehenden Kreis¬
kämpfen den besten Erfolg.

Handball.
Germania 1 gegen RLstringen 1 2:1. Das

Serienspiel der ersten Runde fand am letzten
Sonntag statt . Beide Vereine in ihrer zurzeit
stärksten Ausstellung lieferten sich ein jederzeit
offenes Spiel . Rüstringen konnte gleich mit
Spielbeginn ein Ueberraschungstor vorlegen.
Ein vielversprechender Anfang , der im Verlauf
des weiteren Spieles gänzlich zunichte wurde.
Es sollte bei diesem einzigen Torerfolg bleiben.
Die Germanen fanden sich in ihrer altgewohn¬
ten Spieltaktik bald , so daß ihre Durchbrüche
gefährlicher wurden . Der Ausgleich war bald
hergestellt , und bis zum Seitenwechsel war auch
das Torresultat aus 2 :1 für sie gebracht.
Technisch boten beide Mannschaften nichts über¬
ragendes . Hatten sich die Zuschauer durch die¬
ses Spiel etwas Besonderes versprochen , so wer¬
den sie nicht ganz befriedigt den Platz verlassen
haben . Warum das ewige Reden wahrend des
Spieles ? Er gibt noch viel Erziehungsarbeit
zu leisten . Die Entscheidungen des Schiedsrich¬
ters sollten ohne große Gegenrede hingenom¬
men werden . Das Spielfeld befand sich trotz
der letzten Regenwochen in einer guten Ver¬
fassung . Es darf an dieser Stelle wohl erwähnt
sein, daß es endlich mal einem Verein gelungen
ist, seinen Platz so anzulegen , daß er. bei jedem
Wetter , auch bei einer längeren Regenperiode,
spielfähig ist.

Boßeltour der Freien Turnerschaft Barel.
Am Sonntag hatten sich 35 Turnerinnen , Tur¬
ner und Sportler zur fälligen Boßeltour beim
„Kaffeehaus " versammelt . Nach Wahl der Par¬
teien ging es in zwei Gruppen unter Hagel¬
schauern mit Hallo in den Wettkampf . Die
kolossalen Leistungen (oftmals lag in der
Kürze die Würze ) lösten des öfteren so große Bei¬
fallsstürme aus , daß sogar die Vahnweiser nicht
zu hören waren . Wenn die Kugel die Spatzen
aus den Bäumen scheuchte, wenn sie aus den
Gräben und von dem Bauland zurückgeholt wer¬
den mußte , dann ist das ein Beweis , daß wir
als Verein außer in die Länge auch in die
Höhe , Tiefe und Breite gehen . Trotz des oft
gehörten „En Schöt vörut !" mußte die Tour
als ausgeglichen bezeichnet werden ; es gab nicht
Besiegte , sondern nur Vergnügte . Der recht
kräftig ausgebrachte Bundesgruß als Schluß
der Tour bekundete , daß dieselbe das Gefühl der
Zusammengehörigkeit ganz gewiß gefördert hat.

kommender Sport.
Einigkeit -Osternburg 1 gegen Blumenthal 1.

Um dem diesjährigen Bezirksmeister Gelegen¬
heit zu geben , an seinem Ort ein Kreisspiel
auszutragen , ist das Treffen Einigkeit gegen
Blumenthal nach Osternburg verlegt . Das Spiel
findet am kommenden Sonntag (1. Februar ) ,
nachmittags 2.30 Uhr , auf dem Platz des Ver¬
eins Einigkeit an der Stedinger Straße statt.
Unser Vertreter hatte in diesem Jahre kein
Glück. Die Mannschaft war in den bisherigen
Spielen schlecht disponiert . Aufgeregtheit und
teilweise Befangenheit schufen Unsicherheit , wäh¬
rend die Gegner , in harten Spielen erprobte
Kampsmannschaften , ihr ständig gewohntes
Spiel durchführten und so blieben die Nieder¬
lagen nicht aus . Die Osternburger werden sich
bemühen , im letzten Spiel auf heimatlichem Bo¬
den ihr Können zu zeigen , um schließlich die
Runde nicht ganz ohne Punkte zu beenden . Ob
es ihnen gelingt , ist allerdings fraglich , denn

Blumenthal ist eine gute Mannschaft . Wir
wünschen unserm Bezirksmeister das Beste.

Handballserie . Am Sonntag , dem 1. Februar,
spielen auf dem Germania -Platz um 10.30 Uhr
Germania 1 und Germania 2 Jgd . Schieds¬
richter Neuengroden.

fius den Kartellen.
bs . Die Beratungen der Techniker . Die

Technikersitzung am 19. Januar beschäftigte sich
mit folgender Tagesordnung : 1. Rast ; 2. Abend
für Leibesübung ; 3. Welt -Kindertag ; 4. Neu¬
wahlen . Der Reichsarbeitersporttag soll am 27.
Juni im „Friedrichshof " in Form eines Bühnen¬
abends abgehalten werden . Das Programm ist
wie folgt festgelegt : 1. und 2. Musik ; 3. Gym¬
nastik der Männer ; 4. Kraftsportler ; 5. Zither¬
kranz „Jade " ; 6. Naturfreunde ; 7. Konzertstück;
8. Radfahrer ; 9. Sondergymnastik der Turnerin¬
nen ; 10. Vorführung der Schwimmer ; 11.
Zitherkranz „Jade " ; 12. Radfahrer ; 13. Musik.
Ein Abend für Leibssübung für den Bildungs¬
ausschuß der SPD . soll wegen der bevorstehen¬
den größeren Veranstaltungen , wie Rast , Welt¬
kindertag , Bezirksfest , Olympiade , bis zur letzten
Hälfte des Novembers zurückgestellt werden . Mit
dem Weltkindertag (welcher am 19. Juli als
Auftakt zur Olympiade gedacht ist) wird sich die
Zentralkommission befassen . Je ein Hand - und
Fußballspiel zugunsten der Arbeiter -Samariter-
Kolonne sollen von zwei ^ -Klassen -Mannschaf-
ten gespielt werden . Als technischer Leiter der
Zentralkommission wurde Genosse Oehme wie¬
dergewählt . Nach Erledigung einiger interner
Angelegenheiten erfolgte Schluß der gut ver¬
laufenen Sitzung.

Achtung , Theaterkarten . Karten für die Auf¬
führung der freien Volksbühne find eingetroffen.
Gegeben wird am 15. Februar „Nachtasyl " ,
Schauspiel von Gorki . Die Karten können Frei¬
tags von 6 bis 7 Uhr in unserem Sprechzimmer
oder beim Genossen Behrens , Gerichtstraße 29,
in Empfang genommen werden . Die Karten
kosten 1 RM.

flrkeiter-Turu- und
Sportbund.

Große sozialistische Jugendkundgebung.
Am Sonnabend , dem 7. Februar , spricht der

bekannte Jugendsekretär Erich Ollen-
hauer  aus Berlin in der Turnhalle Lessing¬
straße über das aktuelle Thema „Sozia¬
listische Jugend im Kampf ". Es ist
Pflicht aller jugendlichen Turngenossinnen und
Turngenossen , an dieser großen sozialistischen
Jugendkundgebung teilzunehmen.

Der Bezirksjugendleiter.

Bezirksratssitzung am Freitag , dem 30. Ja¬
nuar , abends 7 Uhr , bei Walker.

Bezirkshandballspielausschuß . Am Mittwoch,
dem 28. Januar , 6 Uhr , Sitzung bei Walker.

Bezirksfußballausschutz . Das für den 1. Fe¬
bruar für Rüstringen erlassene Spielverbot wird
hiermit aufgehoben.

Bezirkstambourkorps , Gruppe Oldenburg.
Es wird hierdurch um einen regelmäßigen Be¬
such der Uebungsstunden gebeten , da es gilt,
die Arbeit auf Las kommende Vezirkssest ein¬

zustellen Neuanmelvungen werden auch weiter¬
hin jeden Mittwoch abend im Vereinslokal
Otto Reuße entgegengenommen.

Heertzen,  Obmann.
Bezirksjugendausschuß - und Vereinsjugend-

leitersitzung . Es wird nochmals auf die heute
abend um 8 Uhr stattfindende Sitzung bei
Heinken („Siebethsburger Hof" ) hingewiesen.

Achtung Sprechchor ! Der graue Chor übt
am Mittwoch , dem 28. Januar , abends 8 Uhr,
gemeinsam mit dem jungen Chor im „Fried¬
richshof "" Der Kriegschor und der Chor der
Stimmen üben am Donnerstag , dem 29. Ja¬
nuar , abends 8 Uhr , bei Heinken.

Ein neuer Streiter für den Arbeiter -Turn-
und Sportbund . Dem neuen Streiter , dem
Jugendverein „Corona " -Aurich , als Mitglied
des Arbeiter -Turn - und Sportbundes unseren
Sportgruß „Frei Heil " . Der Bezirksvorstand
begrüßt den neuen Verein in unseren Reihen
und wünscht ihm eine gute Vorwärtsentwick-
lung.

Gruppe Oldenburg . Am Sonntag , dem 1
Februar , findet morgens von 8.30 bis 11 Uhr
in der Turnhalle in Osternburg (Blumenhof)
eine Gruppenturnstunde statt . In dieser Lehr¬
stunde soll das Material für die Eerätewett-
kämpfe zum Bezirksfest durchgenommen werden.
Es ist unbedingt erforderlich , daß alle Vereine
pünktlich und zahlreich vertreten sind. Anschlie¬
ßend findet eine Sitzung statt , in der alle Grup¬
pentechniker vertreten sein müssen.

Otto Rüter,  Eruppenturnwart.
Freier Turn - und Sportverein Wilhelms»

haven . Die Generalversammlung obigen Ver¬
eins fand am 22. Januar im „Werftfpeisehaus"
statt . Die Tagesordnung lautete : „Geschäfts¬
bericht und Wahlen " . Der Kassiererin wurde
nach gegebenem Kassenbericht Entlastung er¬
teilt . Da wir nicht wie die Brudervereine große
Unkosten zur Erhaltung der Sportplätze haben,
wirkt sich dies sehr gut auf unsere Kasse aus,
und geht der Verein mit einem guten Ueber-
schuß ' in  das neue Rechnungsjahr . Der erste
Vorsitzende , Gen . Schochow, führte in seinem
Geschäftsbericht an , daß wir schon jetzt rüsten
müssen für das kommende Bezirksfest . Trotz der
wirtschaftlich schweren Zeit dürfen wir unser
Ziel nicht aus dem Auge verlieren , weiter
arbeiten zum Wöhle der Arbeiterbewegung,
zum Wohle des Volksganzen . Ein geringer
Mitgliederabgang ist durch erfolgte Neuauf¬
nahmen wieder wett gemacht . An unseren
Meldebogen wird der Bund erkennen , daß es
im Wilhelmshavener Turnverein vorwärts
geht . Nicht nur geschäftlich, sondern auch tech¬
nisch sind wir vorwärts gekommen . Einen star¬
ken Zuwachs hat die Kinderabteilung zu ver¬
zeichnen , ebenfalls war der Spiel - und Sport¬
betrieb ein sehr reger . Nach kurzer Aussprache
über die Berichte wurden die Neuwahlen vor¬
genommen und folgende Turngenossen gewählt:
Vorsitzender Gen . Schochow. Schriftführer Gen.
Schütt , Kassierer die Genossin Bracischewski
und Männerturnwart wurde Gen . Hülsemann.
Frauenturnwart wurde Genossin Schwoon und
Kinderturnwart der Gen . Dittmer . Spiel - und
Sportwart Gen . Senk , Gerätewart Gen . Braci¬
schewski. Der Een . Nauchbach wurde als tech¬
nischer Beirat gewählt . Jugendleiter wurde
Gen . Landgraf . Revisoren die Genossen Blötz
und Landgraf . Im Kartell wird der Verein
durch die Genossen Schochow und Bracischewski
vertreten . Nach den Wahlen schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung mit nochmaliger Er¬
mahnung , treu und fest zu unserer Sache M
stehen . Mit dem Lied „Herbei , herbei ihr
Turner all " fand die gut verlaufene Versamm¬
lung ihr Ende . _ _

Verernskalen- er.
A.-T .-V. Germania . Heut « abend Handball¬

jugendversammlung um 8 Uhr bei Heinken.
Es müssen sämtliche Jugendspieler erscheinen
und ihre Mitgliedsbücher abgeben.

A.-T .- u. Spv . Heppens . Dienstag , den 27.
Jan ., abends 6.30 Uhr , wichtige Besprechung
der Vereinstechniker im Vereinslokal.

Freie Wassersportvereinigung „Jade ". Arg
8. Februar Kohlpartie nach Langewerth.
Die Sportgenossen werden gebeten , bis
Montag 2. Februar , Montags und Don-
erstags in der Turnhalle Bremer Straße,
oder Eerichtstraße 31, zu bezahlen . Ab¬
marsch pünktlich 9 Uhr ab Gewerkschaftshausq

Freie Kraftsportvereinigung . Unsere Kohlparti«
findet am 1. Februar nach Pfeiffer , Sander¬
busch, statt . Wir versammeln uns um 9 Uhr
morgens im Vereinslokal „Bürgerhalle " .
Grenzstraße 38. Interessenten können sich
noch bis Mittwoch beim Uebungsleiter in
der Turnhalle in die Liste eintragen.

Freie Wassersportvereimgung „Jade " e. B.
Freitag , 30. Januar , abends 7 Uhr , im Ee-
werkschaftshaus : Festausschußsitzung . Um 8
Uhr techn . Ausschuß - und Vorstandssitzung.
Am 3. Februar , abends 8 Uhr : Mitglieder¬
versammlung im Sitzungssaal.

Freie Turnerschaft Neuengroden . Zu unserer
am 7. Februar stattfindenden Maskerad«
laden wir alle Turngenossinnen und Turn¬
genossen sowie Gönner des Vereins Herz»
lichst ein

Freie Turnerschaft RLstringen . Zu unserm
am kommenden Sonnabend , dem 31. Januar,
stattfindenden Preismaskenball laden wir
alle Bundesgenossen sowie Freunde und
Gönner des Vereins herzlichst ein.

Für den Text der Sportbeilage verantwortlich:
Hermann Werxhausen.  Rüstringen.



Die Zeitung im Bild
Der Dichter Adalbert von Chamiffo.

Zu seinem ISO. Gcdenk-Geburtstage <geb. 30. Jan . 1781)

Der Franzose Adalbert von Chamiffo. - er noch bis zu
seinem 20. Lebensjahre kein Wort Deutsch verstand und
sprechen konnte, ist zu einem wahren deutschen
Bolksdichter  geworden . Seine Gedichte »Die alte
Waschfrau", „Der Winter" (unten, mit einer Zeichnung
von Kurt Göllnitz), und seinen „Peter Schlennhl" kennt
jedes Kind; sie werden auch immer Volksgut bleiben.

Winter.
F« den jungen Tagen
Halt' ich frischen Mut,
In der Sonne Strahlen
War ich stark und gut,

Siebe. Lebenswoge«.
Sterne , Blumenlust!
Wie so stark die Sehne«!
Wie so voll die Brust!

Und es ist zerronnen.
Was ein Traum nur war;
Winter ist gekommen.
Bleichend mir das Haar.

Bin so alt geworden.
Alt und schwach und blind.
Ach. verweht das Leben.
Wie ein Nebelwindl

Der Komponist Guiseppe Derdi.
Zu seinem 30. Todestage (gestorben am 27. Januar 1901)

Der Dichter Carl Hauptmann.
Zu seinem 10. Todestage (gestorbenam 4. Februar 1981).

k

IM'" '

Die Opern des Italieners Verdi gehören seit vielen Jahren
zum eisernen Bestand der Opernbühnen aller Länder. „Rigo-
letto". »Troubadour ". »La Traviata ", »Atda". „Othello" sind
die bekanntestenWerke Verdis, wenn man hier überhaupt von
„bekannt" sprechen kann, denn immer und überall begegnetman

Verdis Melodien.

MitSSSahre»
Deutschlands
jüngster Musik-
Professor.
Der Cellist EManuel
Feuermann,  der be¬
reits seit einem Jahr an
der Hochschule kür Musik
in Berlin unterrichtet, ist
vom preußischen Kultus¬
minister zum Profeffor er¬
nannt worden. Feuer-
mann ist erst 26 Jahre alt.
Er ist damit der jüngste
staatliche Musikprofeffor in

Deutschland.

Wildfüllerung im Winter.

Einer unserer
Ski -Favoriten.
Walter Glatz (Klingenthal) ist
einer unserer Allerbesten im
Skisport. Er ist Inhaber meh¬
rerer Meisterschaften und war
auch in diesem Winter wieder
in vielen Wettkämpfen Sieger.

Schwierige Frage.
„Haben Sie mich nun

verstanden? Sie nehme»
also von dieser Medizin
nach jeder Mahlzeit einen
Teelöffel voll."

„Jawohl . Herr Doktor!
Wo soll ich aber die Mahl¬
zeiten Hetnehmen?"

»ES

Im Gegensatzzu seinem berühmten Bruder Gerhart Hai Carl
Hauptmann immer mit sich und aller Welt gerungen. Die
Tragik seines Lebens teilt sich auch allen seinen Werke» mit
Seine schlesischen Dichtungen „Die Bergschmiede" und
»Mathilde" werden von kommendenGenerationen noch mehr

geschätzt werden als bisher.

Der Star als Mutter.

ES'

1. Die Schauspielerin Lia Eibenschütz  mit ihrem
kleinen Sohn.

2. Die Schauspielerin Käte Haack mit ihrem kleinen
Töchterchen.

Kirchenarchilektur
einst und jetzt.

Alte Dorfkapelle
im Bayerischen Wald
und die neue Frauen-
sriedenskirche in Frank¬

furt am Main.



NordwestdeuisOe
Aunrjchau.

Sande . Aus dem Gemein derat  In
der in Eemblers Gasthof stattqefundenen Ee-
meinderatssttzung wurden die noch zu erledigen¬
den Kommissionswahlen vorgenommen , In den
Schulvorstand , die einzige Kommission die auf
sechs Jahre gewählt wird , wurden gewählt:
Hauptlehrer Pund . Werkführer Anton Daniels.
Harm Post . Klaas Schuster . Heinrich Bruns'
ferner gehören als ständige Mitglieder dem
Schulvorstand an : Gemeindevorsteher Lührs
und Pfarrer Schauenburg . In die Fort-
bildungsschulkommission wurden gewählt : Joh.
Buns , Koümann , Herm . Sievers Herm.
Eckhoff. Diedr . Brunken und als Ersatzmitglie¬
der : Fritz Peters und Brörkens . Die Bestat-
tungskommission setzt sich wie folgt zusammen:
Gerh . Brams . P . Pfeiffer . Joh . Eorath und
Karl Behrens . In den Wohnungsausschuß
wurden gewählt : Vermieter : Wilhelm Gehr¬
ten . Fritz Böring und Karl Behrens ; als Mie¬
ter : Andreas Busboom , Heim . Glenewinkel
und R . Kästner . Zur Bedienung der Feuer-
Altze wurden gewählt : als Spritzenmeister
Adolf Fausten . Stellvertreter Wilh . Mennen;
als Rohrführer : Herm . Eckhoff. Stellvertreter
Herm . Sievers . Als Bezirksvorsteher für Salzen¬
groden wurde an Stelle von Fritz Müller , der
die in der vorigen Sitzung vorgenommene Wahl
ablehnte , Landwirt Wilhelm Theilen gewählt.
Zu Kassenrevisoren wurden Fritz Schnieder
und Joh . Kollmann . und zum Rechnungsprüfer
Paul Havemann ernannt . Ein Antrag der
Siedler auf Legung eines Fußweges zum
Sandergroden wurde zurückgestellt.

Schortens.  Verschiedene MitteNun-
§ Emeu Unfall hatte ein junger Mann
beim Abladen von Haferstroh , indem er durch
unglücklichen Zufall von seinem Vordermann
durch einen Stich mit der Forke im Gesicht ver¬
letzt und ein Auge beschädigt wurde . Der Ver¬
letzte mutzte sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen . — Seit einigen Wochen ist an einigen
Straßenkreuzungen eine Beleuchtung angebracht
worden . Dieses wird von der Einwohnerschaft
allgemein mit Freuden begrüßt . Wenn die
finanzielle Lage der Gemeinde besser wäre,
müßte der Ausbau der Beleuchtung in der gan¬
zen Gemeinde durchgeführt werden.

Herdmühle . Vezirksversammlung
der Arbeiter länger.  Am gestrigen Sonn¬
tag fand bei Schütt in Heidmühle die General¬
versammlung der Arbeitersänger statt . Vertre¬
ten waren die Vereine Sande , Himmelreich,
Heidmühle , Varel . Jade -Volkschor und Volks¬
chor Rüstringen -Wilhelmshaven . Vor Eingang
in die Tagesordnung wurde vom Volkschor
Mariensiel , welcher mit 40 Mitgliedern vor¬
handen ist, um Aufnahme in den Deutschen
Arbeiter -Sängerbund nachgefucht . Der Volks¬
chor Mariensiel wurde einstimmig ausgenom¬
men . Zum Geschäftsbericht führte der Bezirks¬
vorsitzende aus . daß die Ärbeitersängerbewe-
gung im » letzten Jahre Schritt gehalten chabe
und sich auch der neuzeitlichen Gesangsbewegung
anpassen müsse, da das zweite Bundessänger¬
fest in Nürnberg auch im Zeichen der neuzeit¬
lichen Komponisten stehen werde . Dem Kassierer
wurde nach dem Kassenbericht Entlastung er¬

teilt . Die Delegierten der einzelnen Vereine
gaben einen Rückblick von der geleisteten Ar¬
beit innerhalb ihrer Vereine , woran sich eine
rege Aussprache anschlost. Es wurde stark kriti¬
siert , daß bei größeren Veranstaltungen , wie
rote Revuen , nicht der Vezirkschor herangezo¬
gen wird . Der Volkschor Himmelreich -Rüsterfiel
habe einen Kinderchor von 60 Kindern ins Le¬
ben gerufen , um Nachwuchs zu bekommen . Im
Laufe des Sommers wird ein Chor von Biele¬
feld in den Jadestädten ein Konzert geben . Ein
Bezirkssängerfest abzuhalten wurde bis zur
nächsten Vezirksversammlung zurückgestellt . Die
Neuwahlen des Bezirksvorstandes zeitigten fol¬
gendes Ergebnis : Bezirksvorsitzender Bruno
Wallisch . Rüstringen Edo -Wiemken -Straste 10a;
Schriftführer H. Aven , Rüstringen , Störte-
beckerstraste 36 ; Kassierer Fr . Willen . Himmel¬
reich 58. Als Bezirksdirigent wurde Herr
Chormeister Dommeyer wiedergewählt.

Abbehausen . Reichsbannerkonzert
und Tanz.  Am 8. Februar findet in Vau-
manns Gasthof ein großes Konzert der Nor-
denhamer Reichsbannerkapelle , verbunden mit
Tanz , statt . Näheres wird noch bekanntgegeben.

Einswarden . Vortragsabende.  Am
Mittwoch , abends pünktlich 7.30 Uhr , beginnt im
Lokal des Herrn Köhring („Zum goldenen Lö¬
wen ") die Vortragsreihe über „Aktiengesellschaf¬
ten , Kartelle und Trusts ". Die Vorträge sollen
für die weitere Folge jeden Mittwoch statt¬
finden.

Blexen . Veranstaltung des Bürger¬
vereins.  Im Saale von Claasen beging der
Vürgerverein am Sonnabend sein alljährliches
Vergnügen , bestehend aus Theateraufführung
und Tanz . Der Verein hatte in diesem Jahre
die „Freie Volksbühne " Nordenham verpflichtet,
von der „De Hochtied in de Pickbalge " aufgeführt
wurde . Sämtliche Darsteller gaben wieder ihr
Bestes und errangen verdienten Beifall . Alle
Zuhörer erkannten die Leistungen dankbar an
und so hat der aufführende Verein sich auch in
Blexen einen Namen erworben . Ein gemüt¬
liches Tanzkränzchen beschloß den Abend.

Burhave . Ein Haus abgebrannt.
Am Sonnabend in der Zeit von 3 bis 4 Uhr
brannte das reitüedeckte Haus des Anwohners
Vogt ab . Sämtliches tote Inventar wurde ein
Raub der Flammen . Das Vieh konnte dagegen
gerettet werden . Als die Feuerwehr eintraf,
war nichts mehr zu retten.

Norden . Dummerjungen  st reich.  Ein
Radfahren der am Donnerstag abend über ein
über die Straße gespanntes Drahtseil fuhr , kam
zu Fall und zog sich eine Schienbeinverletzung
zu. Das Drahtseil war von mehreren Jungen
gespannt worden , die aber nicht ergriffen wer¬
den konnten . Da die in der Nähe der Unfall¬
stelle stehende Straßenlaterne ausgedreht war,
konnte der Radfahrer das Seil nicht sehen.

Lingen . Durch die Autoscheiben
ins Wasser geschleudert.  Infolge des
stürmischen Wetters fuhr der Autoüesitzer Kü-

cohoripers auf der Kunststraße Lingen —Nordhorn ge¬
gen einen Baum . Durch den Anprall wurde K.
durch die Scheibest seines Autos in einen Bach
geschleudert . Trotz der schweren Verletzungen ge-

- stück'lang es dem Verunglückten , sich ans
cfen, und so dem Tode zu entrinnen.wer

fer zu

LM Godovia
aus der Slradenbahn

Prozeß um die „lange " Mode und ein „kurzes" Erlebnis.

Gerichtsbries aus Budapest.
Die balladeske Lady Godovia hat bekannt¬

lich nackt auf einem Schimmel durch eine Stadt
reiten müssen, was ihr den Beruhten nach,
äußerst unangenehm war . Was aber die schöne
junge Frau Eva Kertecs da neulich durchzu-
machen hatte , übertrifft das Erlebnis der Lady
Godovia bei weitem . Erstens an Aktualität , und
zweitens . . . Also es war ein geradezu abson¬
derliches Schauspiel , damals im Juni vorigen
Jahres aus dem Esküplatz . .

Da steigt doch tatsächlich eine bemerkens¬
wert gut vom Schöpfer konstruierte junge
Dame aus der Straßenbahn und hat nichts

an , ''
nichts , als eine seidene Kombination , und daß
ist ja bekanntlich noch weniger als nichts , noch
nackter als nackt.

Die Dame — Menschen mit besonderer
,,Kombinations "-Kraft werden mittlerweile ent¬
deckt haben , daß es sich um Frau Eva Kertecs
handelt — irrte verzweifelt auf dem Eküplatz
herum und suchte ein leeres Auto . Hinter ihr
taperte sichtbar verlegen , mit hochrotem Kopf
ein älterer Herr einher . Schließlich erscheint
ein unbesetzter Wagen , und die halbnackte
Frau stürzt sich hinein.

Im gleichen Augenblick aber erscheint ein
Polizist , was im sittenstrengen Budapest
nichts gutes für die offenbarungssreudige

Dame bedeutet.

Sie aber schreit auf und zeigt auf den älteren
Herrn : „Der da ist der Täter , verhaften Sie
ihn !" So war die Szene . Es dauerte eine Zeit
lang , bis sich aus ihrem filmhaften Tohuwabohu
folgender Tatbestand schälte:

Frau Eva wollte einen Besuch machen und
zog sich zu diesem Zwecke ein leichtes Crep-
Georgette -Kleid an , daß nach den Gesetzen
der Mode hinten etwas länger war als vorn

und seitlich in einer Schleppe endete . Ein schö¬
nes Kleid , aber sie tat etwas , was man in solch
einem modernen , langen Kleid niemals tun
sollte , sie fuhr mit der Straßenbahn . Was eine
rechte Straßenbahn ist, die ist überfüllt , und
was eine rechte Schleppe ist, die macht sich eine
solche Ueberfllllung entsprechend zu Nutze. Die
Schleppe der Frau Eva suchte sich zu diesem
Zweck den erwähnten , älteren Herrn , Herrn
Sanitätsrat Desider Palsy aus und ließ ' sich
von ihm abreißen . Vielmehr von seinem rech¬
ten Fuße.

Die Sache ging so vor sich, daß Frau Eva
und der Herr Sanitiitsrat tzur gleichen Zeit

olltiaussteigen wollten,
während der Sanitätsrat den rechten , eHobenen
Fuß senkte , und — die schöne Frau Eva den
Bruchteil einer Sekunde später in einer reizen¬
den , aber höchst dünnen Kombination vor der
lachenden Menge stand.

Frau Eva verklagte nach diesem Intermezzo
Sanitätsrat Palfy wegen Sachbeschädigung
und moralischer Herabsetzung und wurde prompt
mit ihrer Klage abgewiesen , da sie — nach Aus¬
sagen von Augenzeugen — vergessen hatte , beim
Aufsteigen ihre Schleppe zu heben.

Frau Eva hatte natürlich Berufung eingelegt
und nun fand der zweite „Kombinations -Pro¬
zeß statt . Der beklagte Sanitätsrat verteidigte
sich immer wieder mit dem Hinweis , daß er gar
nicht anders konnte , als auf die Schleppe zu
treten , wenn er nicht hätte hinfallen wollen.
„Aber ", meinte er , „um der Wahrheit auf jeden
Fall die Ehre zu geben , beantrage ich, die Szene
aus einer gefüllten Elektrischen zu wiederholen ."

„Was ", schrie Frau Eva auf , „ich soll wie¬
der in emer Kombination über die Straße

laufen ? Nein » danke , ich verzichte . .
Und so verlor Frau Eva wiederum den Prozeß,
denn , so entschied der Richter , eine Schleppe ist
dazu da , um hochgehoben zu werden.

Naturwissenschoftliche Plauderei.
Die Naturgeschichte der Sonne ist voll gigan-

ttscher Zahlen und unfaßlicher Vorstellungen.
Wäre man absolut konsequent , so müßte das
Werk über die Physik der Sonne eigentlich das
gesamte menschliche Wissen einschließen , da die

>onne, alles in allem , uns von erster Vergan-

schaft wird sich allmählich in diesem
bilden müssen, wenn sie der Wahrheit näher
kommen will ; und wenn man rätselhafte Er¬
scheinungen der NatM tmi weitesten »Sinn mit
der Sonne und ihren Kräften in Zusammen¬
hangbringt , dann wird man weit weniger irren,
als wenn man die Sonneneinwirkung leugnet.
Obwohl wir so weit von der Sonne entfernt
sind, daß selbst das „schnellslüssige" Licht noch

Adalbert von Chamisso.
Zum 150. Geburtstag des Dichters

am 30. Januar.
Wir besitzen von Chamisso zwei Beschreibun¬

gen , die mit seinem Aeußeren auch sein Wesen
ungemein lebendig und anschaulich festhalten.
Der Naturforscher Schlechtendal , mit dem Cha¬
misso als recht alter Knabe von einigen dreißig
Jahren Botanik studierte , und mit dem er spä¬
ter als Adjutant am Berliner Botanischen Gar¬
ten ständig zusammenarbeitete , schildert ihn um
1812 folgendermaßen : „Eine alte schwarze
Kurtka (verschnürter polnischer Rock. D. Red .)
und eine nicht minder alte verschossene und
fleckige Sommerkleidung , bestehend aus runder
Jacke und langen Beinkleidern aus demselben
olivenfarbigen Zeug , später noch das Staats-
kleid eines Südseehäuptlings , eine schwarze
Mütze von Samt oder Tuch auf dem lockigen
Haupt , eine mächtige grüne Kapsel an ledernem
Riemen umgehängt , eine kurze Pfeife im
Munde , einige Lebensmittel aus den kleinen
Seitentaschen der Jacke hervorschielend , das war
der Aufzug , in welchem er auszog und abends,
durch Staub und Schweiß nicht verschönert , oft
noch ein kräutergefülltes Taschentuch in der
Hand , den geputzten Scharen der Berliner
Sonntagswelt entgegentrat und uns gutmütig
neckte, wenn wir nicht mit -hm den geraden
Weg durch die Stadt ziehen wollten , sondern
Umwege und Seitenstraßen wählten , um un¬
bemerkter nach Hause zu gelangen . Und von dem
längst in Amt und Würden Stehenden , glück¬
lich Verheirateten berichtet 1823 die Hofrätin
Hertz : „Eines Tages tritt der Bediente ein und
überreicht mir eilfertig und ängstlich eine Karte,
auf welcher die Worte stehen : „Ein Wilder von
den Sandwichsinseln ." „Ein Wilder ?" fragte
ich erstaunt . „Ja , wild genug sieht er aus,
antwortete scheu der Bediente . Ich trat sehr ge¬
spannt in das Vorzimmer . Ein Mann mit lang
herabhängendem Haar , unrasiert , in einem
grünen Kalmuck -Flausch , die Botanisiertrommel
über die eine Schulter , über die andere einen
Kasten gehängt , welcher ein Barometer enthielt,
so stand Chamisso vor mir ."

Man glaubt ohne weiteres , daß der Mann,
' h, ein romantischer Dichter war undder so aussah.

zu der gleichen Zeit lebte , in der Eichendorffs
„Taugenichts " leibhaftig durch die deutschen
Lande wanderte . Man traut ihm auch gut und
gern eine Unzahl Scherzgedichte und Scherz¬
erzählungen von der Art des „Rechten Bar¬
biers ", des „Bösen Markts ", von „Hans im
Glücke" und „Peter Schlemihl " zu. Und man
versteht , daß er das Herz auf dem rechten Fleck
hatte und gegen die einfachsten Wesen gütig,
gegen die mächtigsten erquickend --rob sein
konnte , wes zum Zeugen d Gedichte . „Die alte
Waschfrau ", „Der Bettler und sein Hund ", „Der
Invalid im Irrenhaus " und „Das Nachtwäch-
terlied " dastehen mit der prächtigen Strophe:

Hört , ihr Herren , so soll es werden:
Gott im Himmel , wir auf Erden,
Und der König absolut,
Wenn er unsern Willen tut.
Lobt die Jesuiten!

Man wundert sich schließlich nicht , das Cha¬
misso im Eifer des Votanisierens und Natur-
forschens eine Reise um die Welt machte (1815
bis 1818) , und daß er dabei alles , was ihm in
den Weg lies , und was er in seinem Tagebuch
aufzeichnete , mit besonders Hellen, wirklichkeits¬
frohen Augen ansah . Nur eines will uns aus
den ersten Blick nicht in den Kopf : daß dieser
natürliche , um äußere Formen so unbekümmerte
Mensch eigentlich Louis Charles Adelaide de
Chamisso hieß , daß er einem der ältesten und
vornehmsten Grafengeschlechter der Champagne
entstammte und erst als Neunjähriger mit sei¬
nen Eltern nach Deutschland kam (1780) , als
just die reaktionärsten französischen Aristokraten
vor der großen Revolution ins Ausland flüch¬
teten , um hier den Krieg der vereinigten alten
Gewalten gegen das neue Frankreich zu betrei¬
ben . Und doch liefert uns gerade diese Tatsache
den Schlüssel zu allem übrigen , denn dank ihr
wurde schon der junge , eindrucksfähige Knabe
ein Entwurzelter . Er kannte nicht jenen Boden
der Klasse, der sich sonst fest, nährend und hem¬
mend tzm jeden ihr Zugehörigen schließt ; ihm
zersplitterte sich früh der Begriff „Heimat " und
„Vaterland " , so daß er im Herzen nicht recht
wußte , ob er nach Frankreich oder nach Preußen
gehöre . Als Mitglied des Berliner Pagen¬
korps wurde er jung aus dem natürlichen und

innigen Familienzusammenhang gerissen , und
der Militärdienst , dem er damit anheimfiel
(1798 bis 1806) , ward ihm bald zur schweren,
kaum erträglichen Last.

Solche Menschen , denen die Brücken nach
rückwärts , zum Ueberlieferten und Ererbten zer-

Lber acht Minuten braucht , bis es zu uns ge¬
langt , stehen wir doch völlig in ihrem Bann.
Ader die fast 149,5 Millionen Kilometer Ent¬
fernung (nur im Perihel (im Dezember ) ist sie
147 Millionen Kilometer entfernt ) bewirken,
daß wir nur sehr wenig und noch weniger
Sicheres über dieses strahlende Antlitz , die
größte Kugel , die es an unserm Himmel gibt,
wissen . Ist doch das kleinste Detail , das man
auf ihr noch erkennen kann , ebenso groß wie
ganz Deutschland.
- Die Astronomie
senschaft. Dennoch

r ist .eine phantastereiche Wis
zeichnet sich selbst in ihx^jdüre

Sonnenkunde durch noch mehr „man sagt " ' aus,
als man es in ihr sonst gewohnt ist. Doung,
von dem eine der modernsten Sonnentheorien

stört find, werden oft die wahren Eroberer des
sich di " ' 'Lebens , weil sie sich die Bausteine neu Zusammen¬

tragen und den ganzen Bau selber aufrichten
müssey. Sie sehen die Welt mit eigenen Augen
und messen sie mit ihrem eigenen Maß . So auch
Chamisso : er fand noch als reifer Mann die
Kraft , sich zum Studium und zum wissenschaft¬
lichen Beruf durchzuarbeiten (seit 1812) , er er¬
rang sich im heißen Kampfe mit der spät er-

n d> "lernten deutschen Sprache den Zugang zu deut¬
schen Dichtertum : und er ließ sich, wenn er auch
in die übermächtige Bewegung der deutschen
Romantik hineingeriet , nicht von ihr unterkrie¬
gen , sondern zwang ihr seine Züge,seine Wesens¬
art auf . Sein „Peter Schlemihl " 1181.3) , dieses
Juwel einer heiter -tiefsinnigen , anmutigen und
graziösen Erzählungskunst , ist nicht so erdent¬
rückt und willkürlich wie die meisten Märchen
der Romantiker , sondern drückt das Leid des
Entwurzelten und Ueberwindenden mit greif¬
barer Anschaulichkeit aus . Sein (später von
Schumann so herrlich vertonter ) Gedichtkranz
„Frauen Liebe und Leben " (1830) gilt , fern je¬
der romantischen Verstiegenheit , der Krau des
bürgerlichen Alltags . Seine Verserzählung
„Salas y Gomez " (1829) ist von jener Wirklich¬
keit ferner Meere und gigantischer Einsamkeiten
erfüllt , die der Weltumsegler selbst unmittelbar
kennen gelernt hatte . Uno aus der „Tragischen

dichtungen Bsrangers
Strophen spricht , aller romantischen Reaktion
zum Trotz , kühn und laut der aufrechte Demo¬
krat.

stammt , sagt , die Sonne fei ein Gasball von
fast zähflüssiger Masse von etwa 8000 Grad
Celsius Hitze, dessen Temperatur sich gleich
bleibe . Andere sagen nach Rechnung anderer
Art , ihre Temperatur betrage 5500 Grad . Noch
andere Forscher schätzen sie auf 10 000 Grad . Alle
jedoch stimmen darin überein , daß wir keinen
irdischen Stoff kennen , der bei solchen Tempera¬
turen nicht in Gasen aufginge , und darin sind
sich auch alle einig , daß die Sonne ein Easdall
sei. Gas verflüchtigt sich im freien Raume . War¬
um verflüchtigen sich nun nicht die Sonne und
mit ihr alle Fixsterne ? Das ist eine Frage,
welche die Astronomie erst in neuerer Zeit auf:
geworfen hat — Herschel hielt in der zweiten

ein
gung,
Herz , wenn wir uns in einer Stunde der Muße
dem zu unrecht fast Vergessenen wieder zuwen¬
den . Dr . Alfred Kleinberg.

Hälfte des 18. Jahrhunderts die Sonne ja noch
Ar bewohnt —, und auf die sie nach vielem
Für und Wider keine , Antwort geben kann.
Immerhin weiß man das eine mit Sicherheit,
daß ihre Dichte von 1,4 auf sehr dichte Gase
hindeutet.

Welche Stoffe die Sonne zusammensetzen,
darüber handelt das Hauptkapitel der Sonnen¬
physik. Kurz gesagt : es ist fast alles (durch
Spektrallinien ) auf ihr vertreten , was uns aus
Erden erfreut , und noch etwas dazu . Von den
fehlenden Stoffen stimmt nur das Nitrogen
nachdenklich ; merkwürdig ist auch der Mangel
an Gold , Bor , Quecksilber u . a . Aber erstens
ändern sich diese Forschungsergebnisse immer
noch, und außerdem ist es in den Elementsn-
gemischen ungemein schwer, die einzelnen Ele¬
mente auseinander zu kennen . Dann gibt es
auch Spektrallinien , die den irdischen fremd
sind, und wieder läßt es sich nicht sagen , oh hier
neue Elements vorhanden sind oder vielleicht
nur neue „Erregungszustände ". Es gibt in der
Sonnenliteratur ein Wort , das durch sein Ge¬
präge innerer Wahrheit besticht . Es stammt von
dem Engländer Rowland , der sagte : Unsre Erde
würde genau das gleiche Spektrum zeigen , wenn
sie auf gleiche Temperatur erhitzt wäre.

Diesem geheimnisvollen Easball blickt man
bei stillen Sonnenuntergängen sinnend nach,
voll Bewunderung darüber , wie groß und
fleckenlos er doch ist. Doch alles , was man sieht,
ist nur eine Illusion . Man sieht nur eine Art
Lichtmaske davor und überblickt weder die
ganze Sonne noch ihre wa ' rs Beschaffenheit.

Dr . R . Franco.
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Col.  Arthur Wood wurde von Präsident
Hoover zum Direktor eines neugegründeten
Komitees zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit in Amerika ernannt . Ob es ihm ge¬
lingen wird , der Wirtschaftsnot Herr zu
werden , von der nun auch die Vereinigten

Staaten so schwer heimgesucht werden ?,

Der neue Weltschiedsrrchter tritt sein Amt an. Hollywooder Filmstar als Opfer des Rauste
giftes.

fDie feierliche Vereidigung des Präsidenten Adatschi -Zapan tan der Tischmitte ) im Haager
Friedenspalast .) — Der neue Präsident des Weltschiedsgerichtshofs im Haag , der frühere

japanische Botschafter in Paris , Adatschi , hat seinen Posten angetreten,

- -.A bgeordneter Flandin , früherer Handels¬
minister im Kabinett Tardieu , dessen Rede
gegen die Preispolitik der Regierung zu der

entscheidenden Abstimmung führte.

GrlechenlaMu«8 Oesterreich«Wen ihre schönsten Frauen-

Links : Miss Griechenland 1931 : Frl . Chryssoula Rodi,  Athen , die von 14 Bewerberinnen
einstimmig zur Schönsten erkoren wurde . — Rechts : Mist Oesterreich 1931: Fräulein Hertha
von Haentiens,  die nach schwerer Wahl unter den Schönen Wiens den 1. Preis errang.

,Misi England II " in voller Fahrt.

Alma Rubens,  eine bekannte Hollywoo¬
der Filmschönheit , ist kürzlich plötzlich ge¬
storben . Als Todesursache wurde Lungen¬
entzündung angegeben , doch tauchten Ge¬
rüchte aus , daß die Schauspielerin geheime
Morphinistin war und ihrer Sucht zum

Opfer gefallen ist,

Pater Jnnenkofler,  einer der be¬
deutendsten Führer der Südtiroler Frei¬
heitsbewegung , sprach zum erstenmal
öffentlich in Berlin über die schwere Lao

der Deutschen in Südtirol.

Zum Tode Anna Pawlowas.

Oberst von Von in wurde zum Inspekteur
der Nachrichten -Truppen ernannt.

Botschafter Dawes,  der Schöpfer des
Dawesplans , soll auf irischen Antrag zum
Präsidenten der Abrüstungskonferenz im
Februar 1932 gewählt werden . Falls der
Bölkerbundsrat sich über diesen Antrag
nicht einigt , will man die Wahl bis zur

Konferenz selbst verschieben.

«MW

-

»WS

X-

Kay Done , der bekannte Rennfahrer , erzielte Lei den Probefahrten mit dem neuen Re :, bv,
„Miß England II " zeitweilig eine Stundengeschwindigkeit von 176 Kilometer . Wenn >.
diese Geschwindigkeit auch bei dem offiziellen Rekordversuch in Buenos Aires erzielt , so ist

Major Segraves Rekord um mehr als 20 Kilometer überboten.
Die weltberühmte Tänzerin in .ihrer Gar¬

derobe, >-



IadestüdtMe UmWau.
Von der Neichsmarine . Poststation für den

Stationstender „Nordsee " ist bis zum 2. Fe¬
bruar Kiel -Wik , vom 3. bis 8. Februar Stettin,
vom S. bis 11. Februar Königsberg und ab 12.
Februar bis aus weiteres wieder Kiel

Vom Hafen . Der Werftdampfer „Boreas"
ist aus See zurückgekehrt.

Aus dem mdestädtifchen Sport.
t - WSB .-Liga — Viktoria -Oldenburg Liga

8 : 2 (2 : 8) . Eckenverhältnis 7 : 2 (8 : 2) Die
Niederlage des augenblicklichen Tabellenführers
kommt in dieser Höhe überraschend . Viktoria
erschien mit zwei Ersatzleuten , weil linker Ver¬
teidiger und Halbrechts disqualifiziert sind Die
halten , wurde streng vermieden . Die Mann¬
schaft bekannte sich zu dem Grundsatz „Angriff
rst die beste Verteidigung ", und zeigte in allen
Spielphasen einen flotten , frischen Angriffsgeist.

hatte Den Gegner wohl wegen Der -am
Vorsonntag in Emden erlittenen Niederlage
unterschätzt und war sichtlich betreten , als man
merkte , daß es kämpfen hieß , um Sieg und
Punkte zu erringen . Die Mannschaft hatte im
ganzen Spiel nichts rechtes zu bestellen . Mit
Ausnahme einer kurzen Periode nach Halbzeit
diktierte der WSV . Spiel und Tempo Der Un¬
parteiische (Polizei Bremen ) erwarb sich seiner¬
zeit im VfL .-Spiel schon die Sympathie der
Akteure und Zuschauer . Auch in diesem Spiel
wirkte der Bremer wieder ausgezeichnet und
stellte Publikum wie Spieler zufrieden . — Der
WSV . kommt gleich nach Anstotz zu seinen ersten
zwei Ecken. Die zweite Ecke, glänzend geschossen
und vom Halblinken sauber eingeköpft , brachte
hie Einheimischen in Führung . Die Oldenbur¬
ger können sich noch nicht recht finden . Der
WSV . spielt klar überlegen . Die Läuferreihe
stört ausgezeichnet und schafft dem Sturm Er-
folgsmöglichkeiten . Der Linksaußen kann dann
auch endlich Len zweiten Treffer buchen. Mit
2 : 0 für den WSV . geht es in die Pause . Den
zweiten Durchgang eröffnen die Oldenburger
mit ihrem ersten Erfolg . Die sechste Ecks für
WSV . wird gleich darauf vom Halblinken zum
Mitten Treffer eingelenkt . Der Kampfgeist der
Oldenburger lätzt aber nicht nach. Als der rechte
WSV .-Verteidiger einen kleinen Ausflug ins
Feld unternimmt , wird die Tormöglichkeit sofort
erkannt und nutzbringend zum zweiten Erfolg
ausgewertet . Der Halbrechte stellt aber nach
vier Minuten den alten Abstand wieder her
Mit dem Schlußpfiff Wetzt der Linksaußen das
fünfte Tor für feine Farben.

VfL. Liga — Frisia Liga 3 : 2 ( 1 : 1) . Ecken¬
verhältnis 8 : 4 (8 : 3) . Die bessere Mannschaft
konnte Sieg und Punkte einstreichen . Eindrucks¬
voller wirkt der Spielausgang noch, wenn man
berücksichtigt, daß der VfL . fast das ganze Spiel
mit zehn Mann durchführte. Der Mittelläufer
wurde durch eine reichlich harte Schiedsrichter¬

entscheidung in der ersten Halbzeit des Feldes
verwiesen . Doch ungebrochenen Mutes wurde
von den restlichen vier Stürmern das Friesen¬
heiligtum beschossen. Die Erfolge ' blieben nicht
aus , zumal auf der Gegenseite ein reichlich
überalteter Jnnensturm am Werke war . Ob
die Friesen der akuten Abstiegsgefahr noch ent¬
rinnen , rst jetzt mehr als zweifelhaft . Der Un¬
parteiische (VfB . Oldenburg ) bemühte sich, den
an ihn gestellten Anforderungen gerecht zu wer¬
den . — Zwei Ecken für VfL . und eine für Friste
bringen nichts ein . VfL . hat eine Kleinigkeit
mehr vom Spiel . Von Halblinks fällt der erste
Treffer für Rüstringen Doch lange dauert die
Freude nicht . Die Friesen ziehen gleich und hal¬
ten das Ergebnis mit Glück bis zur Pause . In¬
zwischen mutzte der Mittelläufer Ser Grünen
die Arena verlassen . Der Betreffende hatte
zweimal Hand gemacht . Eine harte , kaum zu
rechtfertigende Entscheidung . Gleich zu Anfang
der zweiten Halbzeit geht der VfL . wieder in
Führung . Wieder können die Friesen aus-
gleichen . Das Spiel scheint unentschieden zu
verlaufen . Jedoch der flinke Linksaußen der
Einheimischen sahen sich ebenfalls gezwungen,
drei Ersatzleute einzustelleu , La Ortsabwesenhelt
und Verletzungen dies bedingten . Erfreulicher¬
weise trieb der WSV . keine Vierfkatpolitik . Das
bei Punktspielen so beliebte „Mauern ", um den
erzielten Vorsprung unter allen Umständen zu
Rüstringer macht kurz vor dem Abpfiff die
Hoffnungen der Friesen zunichte.

Polizei 1 — Kreuzer „Köln " 2 : 2 (8 : 1) .
Das Spiel fand bereits am Sonntagvormittag
auf dem kleinen Alaskaplatz statt . Zu einem
Siege langte es diesmal nicht bei den Seeleuten.
Die Polizisten boten harten Widerstand und
konnten zweimal gleichziehen . Die beidersei¬
tigen Sturmreihen fielen etwas ab . Der Un¬
parteiische leitete zufriedenstellend.

WSV .-Jugend — Viktoria - (Oldenburg)
Jugend 3 : 2 (1 : 2) . Die Jugend des WSV.
ging der Liga mit gutem Beispiel voran . Bis
zur Halbzeit waren die Oldenburger tonange¬
bend , dann bauten sie ab . Die Blauweißen
besannen sich auf ihre Tradition und spielten
die Residenzler in Grund und Boden.

BsL -Jugend — Frisia Jugend 3 : 1 (8 : 1) .
Im ersten Durchgang konnten die Friesen die
Führung mit Glück halten . Die zweite Halb¬
zeit wurde von der hoffnungsvollen VfL .-
Jugend beherrscht . Drei schneidige Tore stell¬
ten den Sieg sicher. — Das S -Klassenspiel
VfL . 2 — Wittmund 1 wurde auf Antrag Witt¬
wunds abgefetzt.

Frist « Schüler — WSV . Schüler 3 : 1 (4 : 8) .
Der WSV . hatte nur 9 Spieler auf die Beine
gebracht . Für die robusten Friesen war es un¬
ter diesen Umständen kein Kunststück, einen Sieg
in dieser Höhe herauszuholen . Der kleinste aber
beste „Mann " auf dem Platze war der WSV --
Torwart . Durch verblüffende Fangtechnik und
blitzschnellen Entschlüssen verhütete er eine
höhere Niederlage. _

Kriegsbeschädrgten -Tagung.
Im Stadtvsrordnetensitzmrgssaal in Kassel

wurde die Reichskonferenz des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten eröffnet . Als Haupt¬
referent sprach der zweite Vundesvorsitzende
Noa über das Thema „Der Reichshaushalt und
die Forderung des Reichsbundes ". Der Redner
gab zunächst ein Bild von der Finanznot des
Reiches und der Länder . Dann fuhr er fort:
„Die Rentenversorgung der Kriegsbeschädigten
erfordert für das laufende Jahr mit allen
Nebenkosten für Heilbehandlung . Beihilfen und
Empfängern von ihren Zulagen rund 681 Mil¬
lionen RM .. die Renteuversorgung der Hinter¬
bliebenen rund 610 Millionen RM . Dabei ist
hervorzuheben , daß der Personenkreis sich auf
etwa 981 000 Kriegsbeschädigte und 1400 000
Kriegshinterbliebenen beläuft . Ganz erheblich
ist insbesondere die Position der Kapitalabfin¬
dung einer Kürzung unterworfen worden . Für
die Offiziere und ihre Hinterbliebenen , ins¬
gesamt 86 000 Personen , wird immer noch ein
Betrag von 181 Millionen RM . aufgewendet.
Für rund 22 000 versorgungsberechtigte Per¬
sonen der neuen Wehrmacht werden fetzt schon
rund 73 Millionen RM . aufgewendet . Trotz¬
dem die Kürzung bis an die Grenze des Un¬
möglichen gehen — es sind bisher rund 100
Millionen bei den Kriegsopfern , eingespart
worden —, hat der Reichsrat weiterhin vom
Sparkommifsar die Vorlage genauer Berech¬
nungen über die künftige Entwicklung der
Kriegsbeschädigtenversorgung und . -Fürsorge ge¬
fordert . Als einzige Organisation hat der
Reichsbund von vornherein der Regelung der
Kriegsopserversorgung durch Notverordnungen
ablehnend gegenüber gestanden , ja sogar beim
Staatsgerichtshos Klage wegen der Rechts-
gültigkeit der Notverordnung angestrengt . Die
Kriegsopfer erwarten von der Reichsregiernng.
vom Reichstag und den Reichstagsparteien um¬
gehend die Inangriffnahme der entsprechenden
Schritte zur Verwirklichung der dringendstefi
Forderungen und der notwendigen Maßnahme
für die Opfer und Hinterbliebenen des letzten
Krieges ."

stus aller Welt.
Auto stürzt Abhang hinunter.

(Ebers walde,  28 . Januar . Radio-
dienst .) In der Nähe der hiesigen Ortschaft
stürzte gestern abend ein vollbesetzter Autobus
infolge Versagens der Steuerung einen Abhang
hinunter und wurde zertrümmert.  Von
den 32 Fahrgästen wurden neun verletzt,
vier Personen davon schwer.

In Bromberg  konnte ein mit 18 Per¬
sonen besetzter Autobus auf einer abschüssigen
Straße nicht zum Halten gebracht werden und
stürzte in den Fluß . Sechs Passagiere
fanden den Tod  und vier wurden schwer¬
verletzt ins Krankenhaus eingeliefert . _

In den Sielen gestorben.
(Köln.  26 . Januar . Radiodienst .)

Der Bariton der Kölner Oper, Franz Lind-
lar,  wurde am Sonnabend wahrend der Auf«
führung von „Turandot ", wo er den König Ti-
mur sang, im ersten Akt von einem Unwohl¬
sein  befallen , das auf einen Schlaaanfall zu¬
rückzuführen war . Nach Schluß der Oper »er-
schied  der Künstler.

Gandhi darf das Gefängnis verlassen.
Nach einer Meldung aus London  hat der

indische Bizelönig am Sonntag eine Verfügung
erlassen, nach der Gandhi und die übrigen
Führer des Allindischen Kongresses bedingungs¬
los aus dem Gefängnis entlassest
wurden , um ihnen Gelegenheit zu geben, sich
offen zu den Ergebnissen der Londoner Indien-
Konferenz zu äußern . _

gadeftödttlwe
varteianaeleaenbeiten.

Engerer Vorstand . Heute abend 6.30 Uhr : Sit¬
zung des engeren Vorstandes im Parteisekre»
tariat.

Distrikt Wilhelmshaven . Morgen abend 8 Uhr:
Distriktsversammlung im „Werftspeisehaus "-
Tagesordnung : 1. Kommunales ; 2. Partei¬
angelegenheiten ; 3. Verschiedenes . Zahl¬
reicher Besuch wird erwartet.

GewerUMaMiürer
verfarrrirrbutgSkalenber.

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund (ADV .) ,
Ortsausschuß Rüstringen » Wilhelmshaven.
Morgen , Dienstag , den 27. Januar , abends
8 Uhr , Lei Dutke („Siebethsburger Heim ") :
Ortsausschußsitzung . Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung (Jahresbericht , Kassenbericht,
Wahlen usw .) haben sämtliche Delegierte zu
erscheinen . Der Vorstand.

Freie Eewerkschaftsjngend . Alle Jugendgenossen
beteiligen sich an dem Lichtbildervortrag der
Metallarbeiteriugend über die Gewerkschaf¬
ten am heutigen Montag im Gewerkschafts-
Haus (Sitzungssaal ) . — Alle arbeitslosen
Jugendlichen wollen sich zur Teilnahme an
einem Lehrgang bis spätestens Donnerstag,
29. Januar , bei ihren Verbänden melden.

Reichsbanner
Schwarz-Rol-Gold.

Wilhelmshaven -Rüstringen . Heute abend 7.30
Uhr : Antreten mit Musik und Spielleuten
Peterstraße (Büro ) . — Jugendabtei-
lung:  Dienstag , den 27. Januar : Antreten
Leim Heim.

Lr die Schriftleitung verantwortlich : Iosef
liche,  Rüstringen . — Druck und Verlag:

Paul Hug  L Co . Rüstringen
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Lus dem Inbalt:
vv»8 I» » li dev NInn» und Nie trau

vor und von der LIi « wissen
Vebsnssobivksale : KineNäbsrin kommt rum
Lrrt in die Lksbsrstnogsstells : In keinem
Kall dürken 8is beiraten , Vränlsin ! Kassen
8is sieb erst ansknriersn , denn Ikre Navk-
komwsn werden nur kranke und gsbreek-

iiobs Linder.
Visses groüs KUmwerk läukt in den

LsiLlrsLE
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MnzeM im AMMM.
westlich » Seiteiningang.

t. Sprechstunden der Amtssüriorgerin in . der
Alters -, Jugend - und Gesundheitsfürsorge
jeden Freitag , nachmittags von 3 bis 8 Nhr.

2. Sprechstunden des Fürsorgearztes in der
Tuberkulosefürsorge jeden Freitag , nach¬
mittags von b bis 6 Uhr.

Der « mtsvorstand des AmtsverbandeS Brake.

Ktanksastung.
Vür dis überaus Laklrsivbsn -Lswsiss

bsrrdiebsr Tsilnadms beim Rinsebsiden
unseres iisbeu Kntsvblakensn spreebsn wir
ank diesem IVege allen , insbesondere Herrn
vaster Ordsmann kür dis trostrsiedsn
iVorts , sowie der Krsiwilligen veuerwsbr
kür die skrsnvolle Lukbadrunx , der Lrsien
Turnsrsobakt , die ikn auk seinem letzten
IVsxe trug ,dem Oau-Lsrirk und dem Orks-
vsrsilldesKsioksbnndss dsrKrisgsbssedä-
digtsn , dem Üeiobsbannsr 8vbwar 2-Kot-
6 old, Ortsvsreio LIskletb, dem Osntsoken
Nstallarbsitsr -Vsrband LIsüstd Lorden-
kaw, dem Lrbeiter -Lamaritörbund , Ko¬
lonne Klsüstd , dem KIsüstker LobutLSN-
Vsrsio , seinen Vorgesetzten und Uitarbei-
tero der Stadt vlsüstd , sowie allen denen,
die mit Blumen seinen Istrtso IVeg
sedmüoktsn , nnsern ankrivdtigstsn Dank
ans.

KIsüstd , den 24. dannsr 1931.
I rrio Vnni Lopv iisdst Linder»

o» d LogetiLrlge » .
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8M88Wt !.rlldM

Uskert billigst
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403.

Llllorm
r«88

kbo»« cki-»« Ir Vurckevl,
Uordsnbam.

Ml »Ilttils»
lStellenangebotsn. -Kesnod«
IVerkÄuks und Ks.nk-6ssuods,
IVvrrnistnngsn, Taused- and
Iblistgosncdo usw. usw. usw.
I kva„ VoUrsdlstt"
IinkolZs ibrss grollen bsssr-
IKreisesu. ikrvr starken Ver¬
breitungi.allen VolLskroissa

I«ke» Lriisste » LrkolLM

irettkütril
>W IMllW
jellelilllliulet 'Zlsg

LiiMSiiilkie
Nttlltilllsiii.

DteM«.
Wer tauW

eine schöne Lräumige
Wohnung mit einer
Zräumigen in Blexen
oder Einswarden ?.

Auskunft erteilt
R . Wersin , Einswarden.

Noaei »Iki » a <ei<

MW MIN
vebensmittslabtsilung u. Linkanksrentrale

8o » dertnge voo » ontag , de » 2«. d . I» .,
Ui8 8on » »I>e » d, den S1. d . I» .

2 Lid . Uisebobst . . SS kk.
3 „ küaumsn . . SSkk.
5 « Reis . . SS kk.
5 „ kraupen . . SS kl.
5 „ Raksrgrütro . . SS kk-
2l/z„ Rosinen . SS Rk.
2 „ Uakkareni oder Nudeln . SS Rk.
3 Takeln Raselnull -Vollmileb-

Lobokolade . SS Rk.

SlkteMMmMll.
Die Verpachtung des städtischenGartenlandes

für das Jahr 1831 findet von Donnerstag , den 26..
bis Sonnabend , den 31. Januar , vormittags von
9 bis 1 aus dem Rathause , Zimmer Nr . 16, statt.
Die vorjährige Pachtquittung ist vorzulegen.

Nordenham , den 24. Januar 1931.
Stadtmagistrat . Lahmann.

Morgen billig l

MWlM . Ml.
Mimen,

grüne Heringe
3 und 4 Ps„

lg FetM 'W
Pfd . SS Pf.

Seefischhdlg. O. Joost,
Nordenham ,Karlstratze,

Telefon 2824.

iSreMhMM
^ MltstM

, Freitag , 8 Uhr:

Sie Illstige Witwe.
Kleine Preise.

Sonnabend , 8 Uhr, bei
kleinen Preisen:

Wrleys Me.
Sonntag 8 Uhr:

Nr liebe AmuW.

diordvnl >»>» vr

HnionU6it8vielc
I>lo » ,t » ll bl » Soo » «rst »L

'iVsItvr « UI» in dem grollen LsxnalülmVeVvVbte
Der Krmpk um das neue Oesoklsobt.

vsrnor das gröüts Kssdrama der Veit

8 ! S 58S5 !!klk !!l!t VVIl 8Sl !t !ggl!
Iinstspisl . IVoebeusobau.
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ViH »elm5lii >veiie»
Lerellrrksktzksur: ZMöpHinKvrsmg

I. ^Lll: r . ked ». I r . Veiilrh. keb».
INBVvilnSZkeb».

v«5grsnckiore lloubil«! »ml von«lem Meo»«« «ei«rvrirtltl-- kintdiu kreN
Veosteigevung.

Für betr. Rechnung versteigere ich öffentlich
Meistbietend gegen Barzahlung

am Dienstag , dem 27 . Januar d. I .,
nachm. 3 Uhr,

beider Gastwirtschaft I . Reuhaus , Genoffenschafts¬
straße bl:

1 dimttne Stute,
2 Aollumgen,

(40 und 60 Zentner Tragfähigkeit)

2 Mppwugen,
3vo alte KohleufLrte.

Auktionator Wilh . Willms,
Wilhelmshavener Straße 17, Telefon 444.

Delnwx5 . un «16 . koldruar 10) 1

L !8enacker OelcUolterie
rum Lestea 6e»

IMriuxer 4̂n»«uv» LüovoÄ»
Z38S (- «v !ovv 2MLMM«»

25000
1000V
! 2000
V 1 /l/ll ^ ko.ic>usä klsle

k' ln ^ N, m-kr
In Braks i. 0 . Ln Kaden bei

^1. LaUln,
Ltaatlivsts Botsris -Binnastms.

In Oldsnsturg Lu Kaden kenn Ltsati.
Botterie -Binnekmei-

Otto ^Vallk, kriellriel . Hiiller,
K .LlorLlivrL.

In Küstringen Lu Kaken bei
o . 8vkvvi1ters,

Ltaatiiedsr Botterio -Kinnsstmer.

Lerndseßneiirde V « eet

Sitzmgi»e§EemMerals
am Mittwoch , dem 28 . Januar 1931 , nachm.
5 Uhr, in Torhegenhaus zu Borgstede. Tages¬
ordnung hängt im Gitterkasten aus.

..Borgstede, den 26. Januar 1831.
Eememdevorstand der Landgemeinde Barel

D. Willen.

Zl ^ augewerkschllle
z «Menburgi. <v.
^nsbiiduug kür Staats - und Brivatdiensts.
Beginn <t. Sommer -Semesters : 9. Lpril 1931.
Druvksestrikt.kostenlos dnrost Direktor Bükt

Or.Hieoclor jVkattkiaL
Dos NM »M«tW-ttert«»

Anker besonderer Berücksichtigungder Rechtschrei¬
bung sowie der Lerkunft, Bedeutung und Fügung
der Wörter, auch der Lehn- und Fremdwörter

Mit Unterstützung des Deutschen Sprachvereins , des Leipziger
Korrektoren- Vereins im Verband der Deutschen Buchdrucker
und des Oberkorrektors der Reichsdruckerei Paul Grunow

5., vermehrte Auflage , besorgt von
Joseph Lammertz u. Karl Quenzel

Für jeden , der im Le den vorwärtskommen
will , ist der „ Matthias"  ein unschätzbar wich¬

tiges, den Bedürfnissen des praktischenLebens entsprechendes Lilfsbuch . Seine
Autorität verbürgt unbedingte Zuverlässigkeit; er läßt nie im Stiche . Wie
oft drängen sich im beruflichen oder privaten Leben sprachliche Zweifel oder
Bedenken bezüglich der Orthographie auf, — immer gibt der „Matthias"
die richtige Antwort und macht sich somit hundertfach bezahlt.

Der „ Matthias"
ist-as Wörterbuch
für jedermann!
Zu haben in der

VolksbuHhan - lurrg
Wttholmsyaoe « , znavttftvafte 4H . Fevnspvertfeo 2iss

und ihre smulen kn Sldenvueg , Deute u . Kovdentfam

Auch für Sie!
rva ^ Bestellen Sie

noch»««»«!

jlitglllk»
für V«-Tag gesuc
Geldes, ilhland

Junges Mtiblben
für Vormittags gesucht.
Kaiserstr. 107. 2. Et . r.

Stellengesuche
Ehrl . Mann , 53 I -, s.

Stelle als Bote, Kaff,
oder dergl. Off. u. V.
1211 an die Exp, d. Bl.
Junge Frau sucht Be¬

schäftigung, gleich wel¬
cher Art . Off. unt . V.
1249 an die Exp, d. Bl.

Verkaufes
Sehr gut erh. Knaben¬
rad spottbillig zu ver¬
kaufen. — Gaffel, Bis¬
marckstraße 179, 2. Et.

kulwnll
Sportartikel gut u. bill.

Jos . Hesse,
Müllerftraße 21.

N kI» MM8

SA . MdnW
zu kaufen gesucht.
Schulstraße 16, 2. Et.

KMKll-WVMgMM lief MM
vloostaL , 27 . danuav , 20 Ulir , iu Ser koworlivsolral«

NoutLNiIsnNs » eltpolittreNL l -sge
Vortrug Sen Oberst a . 0 . Ilr . K. e . 8vI »v « r1keZer , Suiurover.

IiMMIeil Kr ' . ml Ilumnill.
Prsukisok - Lücirl . tdssssn-

lotterie
vis Lrnsusrung ctsr l-oss

nur 5. Klasse Kat unter Vorlegung üer
Boss 4. Klasse spätestens

bis Vloatag , Sv» 2. kodraar
laut ß 6 üer Spielstsdingungeu Lu srkolgsn.
Beker niodt rscktrsitig erneuerte Boss

muL anderweitig vertilgt werden.

ttAuklore
kür neue Spieler sior SuuptLivlullig
werktägiiok vom 9. Bsbruar stis 14. Narr:

Besamtgswinns über

SS ttttlionen ktt.
sind in geringer Usngs noest Lu Kaken.

ff» V. V- Bos
28.— S» .— 100 .— 200 — KU.

Itrlippvt -BIIrsorge-

SiLltt - Lotte » ie
Bssamtgsw . KU. 35000. 2ieknng sokon
14. Bsstr. Bos KU.1.— Borto n. Bists30 ? k.

Volttrwattl - Lotte » ie
Asknngssteginn 11. Bsstruar , Böekstgsw.
150000KN. Doppellos 2.—, 5 BillLsII. 5.—
Borto und Bists 35 Bk., Kaostnakme extra.

81aaiu «rl»v Botterle -Iüluaaluiio

0 « o « kuM
OlSendurg (OlSbg .), B»oge 8trs »e -

IH»
Montag , 26. Januar,

7.45 bis 10.15 Uhr: *
„Pique Dame".

Dienstag , 27. Jan .,
3.30 bis 6.15 Uhr : Ge¬
schloffene Vorstellung
für die Erwerbslosen
„Der Freischütz".

7.45 bis 10 Uhr : V
19 „Meine Schwester
und ich".

Mittwoch, 28. Jan .,
3.15 bis 6.30 Uhr:
Auswärt .-Vorst. Nr . 23
„Egmont".

7.45 bis 10.15 Uhr:
„Florian Geher".
Donnerstag , 29. Jan .,

7.45 bis 10.15 Uhr : L
18 „Pique Dame".

Freitag , 30. Januar,
7.45 bis 10 Uhr: 0 18
„Lumpaeivagabmidus".

Sonnabend , 31. Jgn .,
B45 bis 10.15-Uhr :- v
19. Ur auWhrmigB .Lie

Sonntag, ' 1. Febrüar,
3:15 bis - 8.15- -Uhr:
„Gräfin Marizâ . Kl.
Preise 0.50 bis 3 Mark.

7.15 bis 9.30 Uhr:
„Meine Schwester »nd
ich".

OL - eirvirvs

des MllgistratsM
Donnerstag , den 29 . Januar 1931,

nachm. S Uhr, rm Sitzungssaal «des Rathauses.
Die Tagesordnung kann in der Rathaus-

registratu (Zimmer Nr . 9) eingesehen werden.
Karten für Zuhörer

werden am Srtzungstage in der Rathauskanzlei
(Zimmer Nr ..22) ausgegeben. Mündliche Vor¬
anmeldungen — schriftliche und telephonische
werden nicht berücksichtigt -- werden am Tage
vor der.Sitzung von 10 Uhr vormittags bis 1Uhr
nachmittags angenommen.

Oldenburg i. O., den 24. Januar 1931.
Stadtmagistrat.

VMnbnalilUlMi«8at«!Md.
om Mim Kmz.

B In der Wallschule. Georgstratze, Mittwoch
nachm, von 3 bis 4 Uhr.

2. In Eversten, Schule Hauptstraße: Mittwoch
nachm, von 4 bis 5 Uhr.

3. In Osternburg, Ulmenstratze 10, im Melde¬
amt, Donnerstag von 3 bis 4 Uhr.

kliiMAmeinsMsil
Donnerstag , de« 29 . Januar , 20 .1S Uhr,
Singsaal der Oberrealschule

«r « k » IeiIHIIksr I « i»ouo IluriH
sin « esoniKtr « i » » Itoi » « lurinr
(gleichzeitigEinführung in das 6.Anrecht-Konzert)
Mitglieder , Schüler , Klein- und Sozialrentner,
Arbeitslose0 .50RM ., sonst0.75RM. //Vorverkauf:
Sprenger , Achternstraße.

verloren
Schlüsselbund verloren

beim „Friedrichshos".
Abzugeben bei Flohr,

Schillerstraße 10, 1. Et.

L
S.-RegenlAm

vertauscht, gest. nachm,
in Cafe Hagemeher,
Gökerstr. Bitte umzu-
taüschen Roonstr, 44, p.

4rädr. Handwagen (10
Zentner Tragkr .), sowie
ein Wagenfegel (2 /̂s
mal 2 m) zu kaufen gef.
Off. mit Preis unt . V.
1245 an die.Exp, d. Bl.

ML
Jg . Ehepaar mit einem
Kind sucht 2r. Wohn.
Offerten unter V. 1215
an die Exped̂ d, Bl.
Frdl . möbl. Zimmer

für berufst , jg. Dame
zu mieten gef. Off. u.
V. 1246 an die Exped.

3r. abgeschBW. (Fm.
21 .//) gegen große 3r.
od. 4r. Wohn, zu tau¬
schen. Off. u. V. 1251
an die Cxped. d. Bl.

IMWll MMittt-Mimid
Verwaltungsstelle Wilhelmshaven -Rüstriuge ».

Am Mittwoch , dem 29 . Jan .» abends 6 Uhr,
findet im Klubzimmer des Gewerkschafts-

Hauses unsere

EeilerMOlliiulmg
statt.

Tagesordnung:
1. Abrechnung vom 4. Quartal 1930.
2. Jahresbericht.
3. Neuwahl der Ortsverwaltung und Kom¬

missionen.
4. Verbandsangelegenheiten.
5. Verschiedenes.

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen, in dieser
Versammlung zu erscheinen.

Die Kontrolle der arbeitslosen Kollegen wird
statt am Donnerstag am Mittwochabend Vt vor
8 Uhr vorgenommen.

Die Ortsverwaltung.

Swaagsoesstekgeeung.
Am Dienstag , 27. Januar 1931, nachm. 4 Uhr,

sollen im Auktionslokale des Amtsgerichts Rüst¬
ringen folgendeGegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung verkauft werden:

1Chaiselongue m. Decke, 1 Schreibtisch, 2 Sofas,
1 Chaiselongue, 1 Rauchtisch, 3 Stühle , 1 Tresen
mit Glaskasten, 1 Hobelmaschine, 1 Büfett , 1
Wohnwagen , 1 Büste, 1 Grammophon m. Tisch,
1 Flurgarderobe , 1 Hobelbank.

Bartel »Obergerrchtsvollzieher.

MkiMll MMWttlltilt«

8nW . 8 «, Milk . M.

Bemzijit unsere Inserent» !

SlarLeu , vtsastas

MMMWl « !
imStsrtt -ksLe

verdmrSei » rnlt voelrkierkest

!cksäsr Bast Leigt, was er Kanu. Die !
besten Darbietungen werden prämiiert.
,Viik1VunsokLuktretsn mit Uasks . ^ n- >

sMeldungen werden am Bukett,sntgsgen-
gsuoinmen.- .

bl eues
I»!r anverl Nellwis

8.18 Bägliek im ltbonnswent LuSv 10.30
ItsMutts . 4 . ftkai

Sodanspist von Bion Benektwangsr.
7.30 8ani >ta ^, 1. Velbrunr 7.3V

Opvrettsu -Brsiuidre
/knneljere von Vor5su

Uusik von Ködert Vinterksrg.
8.00 ä.m 24., 25. und 26. Bsbrnar 8.VV
S1« letzten SlesMkr . Opvvngrrstsplele 1

Nignon
Oper in 3 ^ Lten von ^ mkroise Tkomas.
Uignon : Violett » 8eIraSow ».

Der Varverkauk ist eröllnst.

M

ALelLs Okrervaxi ' LSvLvs LLvalvr
LRL8SaÄ

^.IlLdevÄlieli8.15

«m MMrn nnll Mm«.
Gemäß 855 des ABAVG. sind ab 1.Januar 193l

sämtliche gewerbsmäßigen Stellenvermittlungen
aufgehoben. Es wird darauf hingewiesen, daß
auch sämtliche Musik- und Kellnervermittlungen
nur noch durch das Arbeitsamt zu erfolgen haben.
Zuwiderhandlungen werden strafrechtlichverfolgt.

Rüstringen , den 24. Januar 193 t.

Arbeitsamt WelMMk-WriM.
Warum de« Kopf zerbreche« ? Wem»Ihr eine

llvill II MnllkMIlll
machen wollt , geht zu

Anna Eiters.Marirntiel. reteton tili.
kn ? ckis übsranZ Laklesröhsn Ank-

rnseLscrinksüsn rmck MüaIuoün §sLs cm-
säZLad WLsrsr golcksnsn UoakLsri -ckamsisn
LsraLasi

rc « « » « » «r Do « « .

Sonnakend , den 24. dsnuar eutseklisk
plötLliok und unerwartet inkolgs eines
BerLsokIägss mein guter lieber Uann,
unser lieber Vater , Sedwisgsrvatsr und
Brok vater , der Bokgsrb er

kNktHM
im ^.Itsr von 63 dakrsii.

Dieses Leigen mit der Bitte um stille
Bsilnadme tiekbetriikt an

IVwe . I« . » anle , gek. Stisglsr
lLarl Ssnle m. krau
VVIll̂ Usuli n . Vrsu
Otto Saale
II . Sopp « a . Vraa , gek. Bank
LlsoKaale
M. ISeusel a . krau , gek. Bank

nebst Bnkelkindern.
Varel , den 24. dannar 193B
Dis Beerdigung ündst am Dienstag,

dem 27. danuar 1931, 11.30 Bkr , von der
Briedkokskapells aus statt.

vanIesaganL.
^tten , die unserm lieben Dntsokiakensn !

dis leiste Kkrs erwiesen Kasten, sagen wir >
ank diesem Vegs nnsern innigsten Dank.

krau Wvve. So VrlSS
nedst L.ngestörigSll.

- Isil-
(Statt Karten .)

Bür die vielen Beweise sterLÜester'
! nastms beim Heimgangs nnssrsr iiesteo ^
Uuttsr sagen wir innigen Dank.

BaSwlg IlkoaUa aael krau
Otto Srosollelt aaS krau
Bi es oben , gest. Uonlin

und ^ ngestörigs.
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